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„In der Hölle von Berlin“
In. Stockholm, 5. Dez. „Der Bombenkrieg

ſt keine ſchöne Art von Kriegführung“, er
lärte der Londoner Vertreter des Columbia

Broadcaſting Syſtem (USA) in einem Bericht
über ſeine Teilnahme an dem jüngſten bri-
tiſchen Terrorangriff auf Berlin. Er ſchildert,
wie ſein viermotoriger Bomber lange Zeit
von Scheinwerferbündeln feſtgehalten wurde
und der Pilot alle möglichen Verſuche machte,
aus dem tödlichen Licht zu entkommen. Er
n ſo ſagte der Berichter, hatte hölliſche

ngſtzuſtände, die ihn auch wieder befielen,
als der Bombenſchütze dem Piloten mitteilte,
es befände ſich nach dem erſten Anflug noch
eine Stabbranöbombe in der Abwurfvorrich
tung. Der Pilot aber entſchied, doch lieber
den Weg nach Hauſe anzutreten, als noch ein
mal durch die Hölle von Berlin zu fliegen.

Das Flugperſonal der britiſchen Luftwaffe
nenne dieſe Flüge nur einen „Jvb“, es be
trachte ſie nicht als eine Aufgabe, denn eine
ſolche iſt es nicht, heißt es in dem Bericht
weiter. Es iſt etwas Furchtbares, wenn die
Flugzüge abſtürzen, Männer in der Luft
ſterben zu ſehen und zu wiſſen, daß tief unten
Menſchen auch ſchrecklich umkommen. Das
brennende Berlin, ſo ſchließt der USA-
Journaliſt ſeinen Bericht, war für ihn ein
Anblick, den er nie vergeſſen wird.

Die hohen Verluſte der USA- Armee
yVs. Liſſabon, 5. Dez. Der Ausfall, den
bie USA-Armee in den erſten 20 Monaten
ihres Kriegseinſatzes an Verwundeten ge
habt hat, iſt, wie jetzt bekannt wird, ſchon recht
ch Wie die Neuyorker Zeitſchrift „News

eek“ mitteilt, mußten ſeit Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten bis zum 31. Auguſt
1948 mehr als 550 000 Mann aus der USA
Armee entlaſſen werden. Dabei iſt zu be
tonen, daß die ſchweren Ausfälle durch die
Kämpfe in den letzten Monaten im Mittel
meer und im Pazifik, die weitaus blutiger
waren als alle vorherigen Kampfhandlungen
der Amerikaner, in dieſen Zahlen noch nicht
einbegriffen ſind. „News Week“ erklärt, daß
gegenwärtig ungefähr wöchentlich 8000 Mann
aus Lazaretten der Armee und Marine als
nicht mehr verwendungsfähig entlaſſen wer
den müßten.
Jagd auf Geheimſender „Ettore Muti“

Dr. v. L. Rom, Dez. Die Jagd der
britiſch amerikaniſchen Spione und ganzer
Truppenabteilungen der Alliierten auf den
faſchiſtiſchen Geheimſender „Ettore Muti“ in
Süditalien hat groteske und für die Bevölke
rung tragiſche Formen angenommen. Trotz
Ausſetzung hoher Kaufgelder, trotz Mobili-
ſierung der beſten Geheimagenten des Secret
Service arbeitet Raöio Mutti in zahlloſen
Sendungen für die Sache der faſchiſtiſch
republikaniſchen Regierung und bedeutet für
die Alliierten eine dauernde Beunruhigung.
Vor einigen Tagen wurde dem britiſchen
Kommando gemelodet, der italieniſche Geheim-
ſender befinde ſich in Calciano in der Provinz
Potenza. Daraufhin erſchien vor dem etwa
tauſend Einwohner zählenden Dorf ein
ſchwerbewaffnetes Bataillon neuſeeländiſcher
Soldaten, die das Dorf gründlich durch
ſuchten. Als jedoch der Geheimſender nicht
gefunden werden konnte, gab der Komman
dant das Dorf zur Plünderung frei.
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Japans Ankwork auf die Kapikulakionsforderung
wieder drei Flugzeugkräger, ein Schlachtſchiff und ein Kreuzer verſenkt Die hohen UsA- Verluſte bei den Salomonen

ab. Tokio, 5. Dez. Als Antwort auf
die freche Kapitulationsforderung der Alli
ierten an Japan verſetzte die japaniſche Luft
waffe den feindlichen Seeſtreitkräften in den
Gewäſſern von Bongainville einen neuen
ſchweren Schlag. Wie das japaniſche Haupt
quartier bekanntgab, griffen am 3. Dezember
japaniſche Luftſtreitkräfte im Seegebiet ſüd
lich Bougainville feindliche Kräfte an und
erzielten folgende Erfolge: Verſenkt drei
Flugzengträger, von denen zwei ſofort ſan
ken, ein Schlachtſchiff oder großer Kreuzer,
ein großer Kreuzer; beſchädigt ein Schlacht
ſchiff, das ſchwer beſchädigt wurde und in
Brand geriet, ein großer Kreuzer, der wahr
ſcheinlich ſank, ein Zerſtörer, der ebenfalls
wahrſcheinlich ſank. Die japaniſchen Verluſte
beliefen ſich auf zehn Flugzeuge, die nicht zu
ihren Stützpunkten zurückkehrten. Dieſe
Luftſchlacht wird den Namen „Sechſte Luft
ſchlacht bei Bougainville“ erhalten.

Zu dieſem neuen Sieg der Japaner er
fahren wir folgende Einzelheiten: Die nord
amerikaniſche Führung, die ſich von dem An
griff gegen die Gilbert Inſeln eine ent
ſcheidende Flankierung Rabauls erhofft hatte,
ſcheint das Schwergewicht der Offenſive wieder
auf den Salomonenſektor verlegt zu haben,nachdem der Vorſtoß im Mittelpagiſtt inner

halb der Gilbert Inſeln hängenblieb und
nicht darüber hinaus ausgedehnt werden
konnte. Ein nordamerikaniſcher Flotten
verband, deſſen Kern Flugzeugträger bildeten

von Transportern iſt nichts erwähnt
worden verſuchte jetzt einen Vorſtoß in
Richtung auf Bougainville. Er wurde jedoch
bereits ſüdlich dieſer Jnſel von Verbänden
der japaniſchen Marineluftwaffe zum Kampf
geſtellt. Die japaniſchen Seeadler, wie die
Marineflieger in Japan genannt werden,
ſtürzten ſich wie immer zuerſt auf die Flug
zeugträger. Es kann angenommen werden,
daß mit den drei Trägern ſämtliche Schiffe
dieſes Typs aus dem nord amerikaniſchen Ver
band verſenkt wurden. Zwei der drei Flug
zeugträger ſanken innerhalb drei Minuten,
während der dritte ebenfalls kurz darauf ſein
Grab in den Wellen fand. Das als ſchwer
beſchädigt gemeldete feindliche Schlachtſchiff
wurde in brennendem Zuſtand zurückgelaſſen.

Damit verloren die Amerikaner 55 Kriegs
ſchiffe und. Transporter, von denen 17 ſofort,
die übrigen ſpäter ſanken, ferner 38 beſchä
digte Kriegsſchiffe vder Transporter und 592
Flugzeuge in den Gewäſſern der Salomonen
inſeln allein in der Zeit von der nordameri-
kaniſchen Landung auf der Jnſel Mono am

(Fortſetzung auf Seite 2)

Europa durch Waffen nicht zu ſchlagen
Bittere Zweifel in England Der TeheranBluff ein Schlag ins Waſſer

hl. Berlin, 5. Dez. Der Glaube an die
Prophezeiungen verrauſcht in England und
manche Londoner Zeitung wagt es, ihre
Leſer bereits zu warnen. „Die Alliterten“,
meldet das volkstümliche Blatt „Daily Mir-
ror“, das eher als die „Times“ weiß, was
der Mann auf der Straße denkt, „werden das
Opfer ihrer eigenen Agitation. Wir behaup
ten, Deutſchland ſei geſchwächt, aber keine
Tatſache ſpricht für die Richtigkeit dieſer
Theſe.“ Eins ſei auf keinen Fall den Deut
ſchen abzuſprechen ihre Entſchloſſenheit, den
Kampf fortzuſetzen und ihre Zähigkeit, in
Stürmen auszuharren.

Die britiſche Selbſterkenntnis greift noch
tiefer. Nach dem Ausbleiben großer militä-
riſcher Erfolge fragt man ſich, ob Englands
Geiſt nicht etwas verwirrt ſei. Eine ſolche
faſt ſchon niederträchtige Frage ſtellt „Sun
day Times“. Geiſt und Seele Englands ſeien
durcheinander geraten, Britannien beſitze
nicht genügend Energie. Hier ſtößt die eng

liſche Selbſtkritik zu einem Zentralpunkt der
Kriegskonſtellation vor, denn England führt
ſeit dem Jahre 1940 gar nicht mehr Krieg
aus eigener Kraft, ſondern auf amerikani
ſchen und ſowjetiſchen Stützen. Wenn heute
der Leitartikler der „Sunday Times“ nach
dem Geiſt von Dünkirchen ruft, der wieder
lebendig im engliſchen Volk werden müßte,
ſo iſt uns dies ein nützlicher Fingerzeig, wie

man im Gegenſatz zu den Reden eines Chur
chill und Eden im engliſchen Volke die Lage
beurteilt. Aber der Geiſt von Dünkirchen war

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts:

im Grunde genommen nur ein Hilferuf nach
Rooſevelt. ittlerweile jedoch ſind alle gro
ßen Mächte, die als Stütze für Britannien in
Betracht kamen, zu Hilfe geeilt.

Kein Wunder, wenn die „Sunday Times“
erkennt, militäriſche Operationen allein könn
ten den Krieg nicht entſcheiden. Dieſe Ueber
zeugung dürfte man auch im Londoner und
Waſhingtoner Kabinett geſammelt haben
Die ſtärkſten Waffen reichen nicht aus,
Europa zu Boden zu zwingen. Dies iſt ja
gerade der eigentliche Antrieb für die Konfe
renz irgendwo in Perſien geweſen, daß man
den Phosphorkrieg durch einen Flugblatt-
krieg oder ähnliche Mittelchen verſtärken
möchte.

Sollten heuchleriſche Worte tatſächlich ſtär
ker wirken können als Bomben auf Frauen
und Kinder? Die Warner in England ſehen
voraus, daß man im Dreierrat der Alliierten
wiederum auf eine falſche Karte ſetzt. Aehn
liche Befürchtungen ſcheinen ſogar in Teheran
laut geworden zu ſein, denn es iſt ergötzlich
zu beobachten, wie die Agenturen unſerer
Gegner nach dem Schlußbericht der Konfe
renz fiebern, der immer noch ausblieb. Er-
bittert ringen ſie um das Recht, auch etwas
melden zu dürfen, nachdem Reuter ſchon den
Schluß der Beſprechungen angekündigt hatte.
Doch glaubt man ſchon einen Ausweg zu
wiſſen, nämlich eine neue Konferenz müſſe
angeſetzt werden, eine Konferenz der Jnfor-
mationsminiſter, damit die Konferenz der
Premierminiſter künftig beſſer funktioniere.

Handgranaten gegen das Drahthindernis im
feindlichen Vorfeld. Noch eine Zigarett enlänge ist Zeit bis zum Gegenstoß. Renn

tiere als zuverlässige H elfer an der Murmanfront.
PK.Aufn. Kriegsbe richter Böhmer (Atl.), Umbach (Sch.), Vorpahl (HH.)

Das englische Glacis
Von unserem ständigen Vertreter

huw. Stockkolm, 5. Dezember-
Der britische Feldmarschall Smuts, seines

Zeichens südafrikanischer Ministerpräsident, aber
derzeit sozusagen Statthalter Churchills in Eng-
land, hat zweimal in jüngster Zeit, ausgerechnet
während wichtiger Konferenzen zwischen den
Allüerten, Reden halten mässen, die recht un-
populäre Themen betrafen. Vor der Moskauer
Konferenz wartete er mit der Enthüllung auf,
die zweite Front könne, wenn überhaupt, erst im
Frühling kommen. Jetzt, zur Konferenz mit
Stalin, die angeblich der endgültigen Planung
des großen idealen Nachkriegsweltgebäudes
dienen sollte, sagt er rund heraus, daß diese Welt
bestenfalls mühselig bewahrtes Gleichgewicht
zwischen den drei diktatorisch auftretenden
Großmächten USA-- England Sowjetunion wer-
den könnte, nicht auf Gerechtigkeit, sondern auf
Macht beruhend, und daß England zu diesem
Beruf auf dem europäischen Festland gern eine
kleine Sicherheitszone im Westen annektieren
würde.

Natürlich spricht Smuts, wenn er auch diese
Deutung offen lassen möchte, diesmal genau so
wenig wie neulich für sich. Er reitet zwar zu-
weilen Extratouren, aber gerade das Beispiel
seiner Rede über die Verschiebung der zweiten
Front zeigt, daß er natürlich nicht nur gut
im Bilde, sondern zweifellos auch beauftragt ist,
aus seiner Rolle als scheinbar selbständig denken-
der „älterer Staatsmann“ Stichworte zu lancieren,
an denen faktisch die englische Politik brennend
interessiert ist. Smuts weiß und sagt selber,
seine neuesten Gedanken seien „explosiv“, Sie
können in der Tat die Desillusionierung, die
eigentlich erst in einem späteren Stadium fällig
wäre, zu früh herbeiführen oder fördern und die
große Auflockerung, die heute auch im Lager
unserer Feinde spürbar ist, in ein allzu hastiges
Tempo bringen.

Seit einiger Zeit wacht sich in englischen
Stimmen eine grotesk anmutende Tendenz gel-
tend, Europa für England wiederzuentdecken
wenn auch nur in der Eigenschaft als eventuell
nützliches Hinterland und Glacis. Diese Wieder-
entdeckung natürlich eine Folge der für Eng-
land so verhängnisvollen Entwicklung innerhalb
des Empires nach soviel Verrat ist wahr-
haft symbolisch. Nachdem England unter dem
Vorwand einer Aufrechterhaltung des euro-
päischen Status quo und seiner Verpflichtungen
gegenüber europäischen Kleinstaaten in den
Krieg eingetreten ist, in diesem Krieg einen
seiner europäischen Verbündeten nach dem
anderen preisgegeben oder verkauft, und nachdem
es die Gesamtheit des europäischen Festlandes
bedenkenlos der Sowjetunion als „Siegesbeute
verschrieben hat, wird es plötzlich gewahr, daß
es einige kleine Streifen Europas doch ganz gut
brauchen könnte,

Der gleichen Ueberlegungen kündigen sich,
wenn auch noch so vorsichtig, zweifellos in den
„explosiven“ Betrachtungen von Smuts an. Bei-
spielsweise, wenn er durchblicken läßt, der sow-
jetische Koloß könnte zum alleinigen Herrn Euro-
pas werden, und der Versuch, ihm des Gleich-
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t r e r fanden nur örkliche Kämpfe ſtalt“ e e war heführen. Nachdem die Briten selber durch ihre
Abenteuerpolitik England dahin gebracht hbaben,
daß die USA und die Sowjetunion, nicht zuletzt
auf Kosten Englands, im Bunde der Anti-
Europamächte absolut vorherrschend geworden
sind, sehen sie den richtigen Ausweg darin, die
Sowjets durch immer neue Konzessionen für
England gewinnen zu wollen, sie feierlich ein-
zubeztehen in das System einer Dreier-Welt-
Diktatur, unter Abschwörung früherer Pläne für
Vnion mit den USA, und in diesem Rahmen den
Versuch einer neuen Balancerof-Power- Politik
zu Wagen, wobei England sein eigenes ver
ringertes Potential durch die beliebte Rolle des
Züngleins an der Waage wieder aufwerten
möchte.

Das 2zweite, nicht minder absurde und gro-
teske Moment in dieser Konstruktion besteht in
dem späten Versuch, nachträglich aus der
völligen Preisgabe Europas wenigstens ein paar
Stücke des Westens herauszunehmen unch als
englisches Glacis benutzen zu wollen. Nachdem
sie den Sowjets als Preis für die bolschewisti-
schen Blutopfer ganz Europa zur Beute an
geboten und auch praktisch durch ihre Krieg-
führung gegen Deutschland alles getan haben,
jenen den Weg über Ost- und Mitteleuropa bis
zum Westen zu öffnen, wagt Smuts als Wort-
führer der Churchill-Eden-Clique den Gedanken
einer englischen Festsetzung in Westeuropa zu
ventilieren, ganz im Stil der Glacis- und
Bündnisspielereien einer seligen Vorkriegszeit.
Vielleicht geschieht dies, wie manche ähnlich
gearteten Aeußerungen von USA-Seite, in der
Hoffnung, doch noch einige Dumme- in kleinen
Ländern aufzutreiben, die den angelsächsischen
Verrat an Europa vergessen und ihre Hoffnung
auf Rettung vor dem bolschewistischen Moloch
ausgerechnet auf jene setzen sollen, die ihn
herbeigerufen, ausgerüstet und zum künftigen
Herrn Europas ausgerufen haben.

Aber den Kern bildet natürlich die tradi-
tionelle englische Glacis Politik, die plötzlich
neu heraufbeschworen wird durch die bei
Unterstellung der feindlichen Hypothese von
einem Sieg über Deutschland in diesem Fall
durchaus nicht mehr unmögliche Aussicht, die
Sowjets plötzlich als Nachbarn am Kanal zu
haben. Hier stehen die Engländer, nachdem ihre
„geniale“ Führung es zu bewerkstelligen ver-
stand, daß sie den Krieg auf den für sie ent-
scheidenden Gebieten bereits 1940 bis 1942 Ver
loren, heute, Sie können Europa zwar schaden
und es mehr oder minder zerstören, aber nicht
mehr wiedergewinnen. Trotzdem möchten sie es
versuchen, Aber nur von den „westeuropäischen
Kleinstaaten“ ist die Rede, Alles andere von
Europa haben die Herren in London also schon
auf Sowjetkonto abgeschrieben, auch den Norden

Bei dem ganzen Plan sind freilich drei
Rechenfehler unterlaufen; 1, daß es derartige
Kontrahenten in Westeuropa, wie Smuts sie
wünscht, derzeit (und mutmaßlich auf Dauer)
gar nicht gibt 2. daß selbst die Errichtung einer
derartigen englischen Zone auf dem Kontinent,
wenn sie je möglich wäre eine siegreiche Sowjet-
union auf dem Vormatsch gen Westen nie und
nimmer mehr aufzuhalten vermöchte; 3. daß
Deutschlancd die von ihm übernommene Wacht
über Europa zum siegreichen Ende führen wird

gegen die Sowjets und die mit ihnen Vver-
bündeten Plutokratien des Westens,

Smuts Rede ist somit nur ein weiteres Zeug-
nis für die bei jenen herrschende Verwirrung
und Ratlosigkeit: groß im Zerstören, unfähig im
Aufbau, Sie bestätigt erneut, wie zynisch sie die
Politik der Bereitschaft zur Auslieferung Euro-
pas an die Sowjets fortsetzen, obwohl sich bei
ihnen selber zunebmende Sorgen vor deren
Imperialismus anmelden. Sie enthält als wich-
tigstes das Geständnis der englischen Verarmung,
des englischen Machtabstiegs, Smuts „Union“-
Plan ist die Einladung eines schon halb Ge-
henkten an einige zu ihrem Gläck handlungs-
unfähige Zuschauer, rasch noch ein neues Ge-
schäftsunternehmen zu gründen, in dem sie
freuncllichst ihre Köpfe mit in die Schlinge
stecken sollen

de lee eleeh
Roman von Robert Hohlbaum

46. Fortſetzung
„Könnte in Anwendung gebracht wer

den. Jawohl, ausgezeichnet! Hait accompli
ſchaffen. Wann darf ich das Bewußte erwar-
ten In einer Viertelſtunde. Sehr gut. Ver
ehrung, Herr Sektionschef!“

Ein Triumphblick ſtreifte den Sänger.
Jch habe hier noch zu arbeiten. Wollen Sie,
bitte im Vorzimmer warten. Jch laſſe Sie
dann rufen.“

„Schön. Jch muß Sie nur bitten, an die
Oper telephonieren zu laſſen, daß und
warum ich nicht zur Probe komme. Sie
können es damit begründen, daß ich ein
Schwerverbrecher bin.“

„Sie werden bald von allen Proben
dispenſitert ſein“, ſchloß Dr. Schranzerx und
wies noch einmal nach der Polſtertür.

Nach einer halben Stunde bat der Prä
ſidialiſt, um ein merkliches kühler als beim
Empfang, auf's neue ins Zimmer des Chefs.

Dr. Schranzer erhob ſich nicht, wies dem
Sänger auch keinen Platz an, ſo daß Dr.
Schröder ſich aus eigenem niederließ und
dann das amtliche Schriftſtück in Empfang
nahm, das der Vizepräſident ihm mit einer
hoheitsvollen Geſte überreichte. Nun beob
achtete er lauernd und in tückiſcher Vor
freude den Leſenden. Aber die Veränderung
der Züge ins Entſetzte vder doch wenigſtens
Beſtürzte blieb aus. Nein, das war nicht nur
Maske, das war nicht Selbſtbeherrſchung,
das war wahrhaftige, unbeherrſchte Freude,
was ſich da in dem Geſicht des Künſtlers
malte.

„Ausgezeichnet!“ rief er. „Wenn ich das
Jhnen zu verdanken habe, bin ich Jhnen zu
ewiger Dankbarkeit verpflichtet! Jch muß
Sie nur bitten, ſofort ein Ferngeſpräch

Sachliche Formulierung erbitterten Ringens abſeits entſcheidender Brennyunkte

P. Südweſtlich Welikije Luki, „Feindliche
Angriffe wurden abgewieſen“, ſo verzeichnet
kurz und ſachlich der Wehrmachtbericht die
Kämpfe, die abſeits der entſcheidenden Schlach
tenbrennpunkte ausgetragen werden heute
an dieſem, morgen an jenem Abſchnitt der
langen Oſtfront. An Hand des Beiſpiels
einer Kampfgruppe an einer Riegelſtellung
im Raum ſüdweſtlich Welikije Luki, die zehn
Tage unter den ungünſtigſten äußeren Um
ſtänden einem weit überlegenen Feind gegen
überſtand und ſeine dauernden Angriffe er
folgreich abwies, kann ſich auch der Entfernte,
kann ſich die Heimat ein Bild machen, was es
bedeutet, wochenlang in örtlichen Abwehr
kämpfen zu ſtehen.

Die Aufgabe iſt klar. Ein von vielfach
überlegenen Sowjetkräften angeſetzter und
mit ſtarker Panzerunkterſtützung erzwungener
Durchbruch muß an der nächſten zur Verteidi
gung geeigneten Stelle, einer Enge zwiſchen
zwei größeren Seen, zwiſchen denen eine be
deutſame Rollbahn führt, aufgefangen werden.
Der Plan des Feindes, dieſe für ihn wichtige
Verkehrsſtraße als Baſis weiterer Operxatio
nen in ſeine Hand zu bekommen, muß um
jeden Préis vereitelt werden. Noch iſt dieſer
Frontabſchnitt in Bewegung. Es brennt
im wörtlichen und übertragenen Sinne an
allen Ecken, An der See-Enge werden die zu
rückgehenden deutſchen Verbände angehalten
und zur Verteidigung bereitgeſtellt.

In den Abendſtunden brandet die Welle
des Bolſchewiſtenſturmes heran. Bedrohlich
drückt die Uebermacht gegen unſere noch nicht
gusgebauten Linien. Höchſte Gefahr iſt im
Verzuge. Verſtärkung muß heran. In Eil-
märſchen wird eine Kampfgruppe vom Süd
ende des Sees herangebracht. 80 Kilometer
haben die Grenadiere bereits in weniger als
zwei Tagen in dreimaligen Kämpfen zurück
gelegt. Jn tiefer Nacht kommen ſie an der
gefährdeten Stelle an. Die Hauptkampflinie
iſt durchbrochen, die oſtwärts der Rollbahn
ſtehenden, an den See angelehnten Abwehr
kräfte ſind ſchon abgeſchnitten, das Dorf, das
hinter der deutſchen Linie lag, iſt in feind
licher Hand. Sofort tritt die Kampfgruppe an,
ſchlägt ſich erbittert mit dem Gegner und hat
kurz nach Mitternacht die Verbindung mit den
abgeſchnittenen Teilen wiederhergeſtellt.

Am nächſten Tag werden all die verſchie

ſchen Soldaten.

denen und ſich völlig fremden Einheiten zu
einer neuen Kampfgruppe zuſammen
geſchweißt. Auch der Feind ſammelt ſeine
Kräfte, weitere Verſtärkungen rollen heran.
Seine Uebermacht iſt groß. In der HKL. iſt
nichts zu machen. Sobald einer hüben oder
drüben den Kopf aus den Löchern heraus-
ſteckt, pfeifen Gewehrſchüſſe, knattern Ma
ſchinengewehre los. An den beiden folgenden
Tagen zieht der Feind nach den erfolgloſen
Angriffen weitere Verſtärkungen heran. Ein
zweites Artillerieregiment trifft ein. Und
immer ſteht uns noch keine artilleriſtiſche Un
terſtützung zur Verfügung. Mit den leichten
Jnfanteriewaffen ſtehen unſere Männer
Angehörige von Luftwaffen-Feldeinheiten mit
Grenadieren und Pivnieren zum äußerſten
Kampf bereit gegen den ſtarken Feind. Mit
ſtarkem frontalen und Flankenfeuer ſeiner
Artillerie bereitet der ſich zum Angriff am
dritten Morgen vor. Jm Laufe einer Stunde
ſteigert ſichs zum Trommelfeuer. Sowfetiſche
Schlachtflieger brauſen heran und decken die
HKL. zu. In dieſes Gewitter von Feuer und
Stahl werden die Bolſchewiſten gegen unſere
Linie vorgetrieben. Unter dieſer Wucht ge
lingt es ihnen, wieder in unſere Gräben ein
zubrechen. Doch auch diesmal zeigt ſich die
nicht zu vernichtende Kampfmoral des deut

aus unſeren Stellungen.
Da gibt es ſchon eine neue Ueberraſchung!

Am nächſten Morgen entdecken Sicherer im
Rücken unſeres linken Flügels Bolſchewiſten
im dichten Waldgelände gegen unſere Linie.
Schon iſt der linke Flügel unſerer Haupt
kampflinie abgeſchnitten. Feindliches Artil-
leriefener bereitet nun auch den Frontal-
angriff vor. Höhſte Eile iſt geboten. Aus der
Reſerveſtellung jagen fünfzig Mann und
keſſeln ihn nun ihrerſeits ein. Jn erſtaun
lich kurzer Zeit iſt der Kampf beendet.

Wenn aber der Wehrmachtbericht wieder
vom Raum ſüdweſtlich Welikije Luki meldet,
dann haben vielleicht die gleichen Männer des
Heeres und der Luftwaffe wie in den Wochen
vorher Taten von ſtillem Heldentum voll
bracht. deren Würdigung die wenigen Worte
im Wehrmachtbericht ſind.

Kriegsberichter Dr. H. Graefe.

Sowjeliſche Angriffe auf der Krim abgeſchlagen
Vierte Abwehrſchlacht an der Smolenſker Rollbahn ein voller deutſcher Erfolg

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim ſetzten die Sowjets geſtern nach har
ter Artillerievorbereitung von zahlreichen Panzern
unterſtützt aus ihrem Landekopf nordöſtlich Kertſch
zu heftigen Angriffen an. Sie wurden unter hohen
Verluſten abgeſchlagen und dabei dreizehn Panzer
abgeſchoſſen. Rumäniſche Truppen griffen den Lande
kopf ſüdlich Kertſch an, durchbrachen die feindlichen
Stellungen und ſtießen bis zur Küſte durch. Starke
Verbände der Luftwaffe unterſtützten mit guter Wir
kung die Kämpfe beiderſeits Kertſch. Marine
Artillerie-Prähme griffen in der Straße von Kertſch
einen für den ſüdlichen Landekopf beſtimmten Nach
ſchubtransport der Sowjets an und verſenkten zwei
Motvrkanvuenboote, einen Schlepper, einen mit Mu
nition beladenen Leichter und fünf weitere Fahrzeuge.

Jm großen Dnujepr-Bogen und am mittleren
Dujepr kam es, abgeſehen von örtlichen Gefechten,
im Raum von Tſcherkaſſy zu lebhaft ren Kämpfen.
Angriffe der Sowjets weſtlich und ſüdweſtlich der
Stadt ſcheiterten. Die ſüdlich Tſcherkaſſy durchge
brochenen feindlichen Kräfte wurden größtenteils ver
nichtet.

Zwiſchen Pripjet und Bereſing dauern die harten
Kämpfe an. Weſtlich des Pripjet wurde ein vorüber
gehend verlorengegangener Stellungsabſchnitt im
Gegenangriff zurückerobert.

Jm Kampfraum von Smolenſk haben die Sow
jets unter dein Eindruck ihrer hohen Menſchen und
Materialverluſte und der Erfolgloſigkeit ihrer Durch
bruchsverſuche geſtern nicht mehr angegriffen. Damit

hat die vierte Abwehrſchlacht an der Smolenſker
Rollbahn wiederum mit einem vollen deutſchen Grfolg
geendet.

An der ſüditalieniſchen Front ließen die ſeind
lichen Angriffe und das ſtarke Artilleriefeuer gegen
über den Vortagen an Heftigkeit nach. Jm Weſt
abſchnitt brachen Angriffe nord amerikaniſcher Trup
pen gegen einige Stellungsabſchnitte unter beſon
ders hohen Verluſten im Abwehrfeuer zuſammen.
Jm Oſtabſchnitt ſetzten die Briten ihren Großangriff
am geſtrigen Tage nicht fort. Eine vorübergehend
verklorengegangene Ortſchaft wurde von unſeren
Truppen wieder genommen.

Bei dem Angriff ſtarker deutſcher Kampfflugzeug
verbände gegen den feindlichen Nachſchubverkehr Bari
in der Nacht zum 3. Dezember wurden nach endgül-
tigen Feſtſtellungen vier Handelsſchiffe mit zuſammen
31 000 BRT, darunter ein großer Tanker, verſenkt.
Außerdem wurden neun Frachter mit zuſammen
45 000 BRT ſowie ein Kriegsſchiff mittlerer Größe
vernichtend getroffen. Zwei eigene Flugzeuge gingen
verloren.

Jn. den geſtrigen Abendſtunden warfen feindliche
Störflugzeuge einige Bomben auf weſtdeutſches
Gebiet.

führen zu dürfen. Natürlich auf meine
Koſten

„Sie wollen es wohl der Preſſe mitteilen
Als etwas ſonderbare Reklame für Jhren
Namen

„Jch ſchwöre Jhnen, nein! Die Preſſe
erfährt das ſchon ohne mich. Nein, ich will
eine Verbindung mit der Generalintendanz
der Berliner Staatsoper.“ „Mit Berlin? Un
möglich! Was fällt Jhnen ein!“

„Das Geſpräch iſt von größter finanzieller
Wichtigkeit und kann, unter ſchweren Ver
luſten für mich, in zwei Stunden ſchon gegen
ſtandslos ſein. Da Sie mich hier feſthalten,
ſind Sie dafür verantwortlich, wenn Sie mich
hindern, dieſes Ferngeſpräch zu führen. Sie
ſind Juriſt und wiſſen, daß ich Sie dann als
Privatperſon für den Schaden haftbarmachen kann. Jch weiß nicht, ob Sie eine
ungefähre Vorſtellung davon haben, welches
Spielhonorar man einem erſten Sänger in
Berlin zahlt

„Das Geſpräch muß aber ſelbſtverſtändlich
überwacht werden!“

„Gewiß, gewiß! Es wird mir eine Freude
ſein, wenn Sie ſelbſt zuhören wollen. Ein
dringendes Geſpräch alſo. Und ich bitte, mir
dann die Koſten aufzurechnen

Sie warteten. Dr. Schranzer verſuchte zu
arbeiten, aber er konnte ſeine Gedanken nicht
ſammeln. Jmmer fühlte er den ſpöttiſchen
Blick brennend auf ſich gerichtet; wenn er
dann aufſah, merkte er die Täuſchung. Dr.
Schröder blätterte in Notizen und kümmerte
ſich um ſeinen Richter in keiner Weiſe.

Der Vizepräſident empfand beinahe ein
Gefühl der Befreiung, als im Fernſprecher
ſich Berlin meldete.

„Hier Kammerſänger Dr. Schröder, Wien.
Jſt Herr Generalintendant hier? Ja? Sehr
gut! Bitte, ſofortige Verbindung, dringend!
Herr Generalintendant, Ja? Heil Hitler!
Ja, ja, ich bin's ſchön, Kanmmerſänger
Schröder. Jch telephoniere aus Wien, ſogar
aus dem Polizeipräſidium. Kein Märchen,
Wirklichkeit. Ja, aber zum Sachlichen. Meine
Umſtände haben ſich erfreulich geändert,

hängt mit meinem gegenwärtigen Aufent
haltsort zuſammen, ja. Näheres münolich.
Kurzum, ich bin ab heute für Sie frei.
Freuen ſich auch, ja? Freut mich. Abſchluß zu
den von Jhnen gebotenen Bedingungen.
Schön. Wann ich kommen kann? Ob ich über
morgen ja, den Sachs? Wenn man mich
nicht noch einſperrt, was immerhin möglich
iſt, gerne. Wenn alles glatt geht, fliege ich
alſo morgen, ſpäteſtens übermorgen ab.
Alſo, auf Wiederſehen Herr Generalinten-
dant! Heil Hitler!“

Das empörte Wort, das Dr. Schranzer
endlich aus ſeinem ihn würgenden Zorn
herausſchreien wollte, erſtickte. Der Diener
trat ein, überreichte ein Dienſtſtück. Der
Vizepräſident las, ſchloß die Augen, ſtrich ſich
über die Stirn, als wollte er ein böſes
Traumgeſicht ſcheuchen, ſaß dann eine Weile
ſtill und ſagte endlich tonlos:

„Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters,
der eben von ſeiner Dienſtreiſe zurückgekehrt
iſt, warde Jhre friſtloſe Entlaſſung rück
gängig gemacht.“

„Kommt, Gott ſei Dank ſpät. Jhnenaber muß ich noch einmal beſonders herzlich

danken. Sie ſind ſo etwas wie eine gütige Fee
in meinem Leben. Zum mindeſten dürften
Sie eigentlich Perzente beanſpruchen. Jch
habe alles verſucht, hier loszukommen, es iſt
mir nicht geglückt. Jhrer gütigen Jnterven-
tion habe ich's zu danken, daß ich nun die
doppelten Bezüge habe. Alſo, nochmals
wärmſten Dank! Sollten Sie einmal in
Berlin ſein, eine Loge ſteht Jhnen jederzeit
zur Verfügungl!“

„Vielleicht muß man Jhnen Glück
wünſchen, für uns iſt der Verluſt kaum zu
tragen“, ſagte der Hofrat, als Dr. Schröder
von ihm Abſchied nahm. „Und wegen dieſer
Torheit!“ „Torheit? Er war herrlich, ein
Augenblick höchſtens Lebens!“

Der Hofrat ſah in faſſungsloſem Staunen
zu dem Sänger auf.

„Sie auch? Nun tragen ſie das alles ſchon
in die Kunſt hinein, in das Letzte, das noch

Stoßtrupps! rollen erneut
die Linie auf und werfen die Bolſchewiſten

(Fortſetzung von Seite 1)
27. Oktober bis zum Tage der ſechſten Luft
ſchlacht von Bougainville am 3. Dezember.
Außerdem ſind mehr als 40 nord amerikaniſche
Landungsboote verſenkt und zahlreiche wei
tere, kleinere Hilfsſchiffe beſchädigt worden.

In einzelnen waren ſofort
2 große -Flugzeugträger, 2 kleine Flugzeug-
träger, 2 große Kreuzer, 5 kleinere Kreuzer,
1 Kreuzer oder großer Zerſtörer, 2 große Zer
ſtörer, 3 große Transporter. Später geſun-
ken ſind: 4 Schlachtſchiffe, 1 großer Flugzeug
träger, 3 mittlere Flugzeugträger, 1 Schlacht
ſchiff ver großer Kreuzer, 5 große Kreuzer,
4 kleine Kreuzer, 3 Kreuzer vder große Zer
ſtörer, 6 Zerſtörer, 1 Kriegsſchiff, das nicht
identiftiziert wurde, 6 große Transporter,
8 mittlere oder kleinere Kreuzer, 1 kleiner
Transporter. Beſchädigt wurden: 3 Schlacht
ſchiffe, 2 große Flugzeugträger, 1 mittlerer
Flugzeugträger, 11 oder 12 große Kreuzer,
1 Kreuzer, 8 Kreuzer ver große Zerſtörer,
5 Zerſtörer, 4 große Transporter, 1 mittlerer
Tranusporter, 2 kleine Transporter. Die
Verluſte der Amerikaner an Menſchen werden
auf 50 000 Mann geſchätzt.

Die japaniſchen Verluſte betrugen: 2 Zer
ſtörer, die geſunken ſind, 2 leicht beſchädigte
Kreuzer, daneben 138 Flugzeuge, die nicht zu
ihrer Baſis zurückkehrten; 7 Flugzeuge wur
den beſchädigt.

Wyſchinſki in Süditalien eingetroffen
Dr. v. L .Rom, 5. Dez. Zuſammen mit den

britiſchen und amerikaniſchen Vertretern im
beratenden Ausſchuß für Jtalien, Me Millan
und Murphy, iſt auch der Vertreter der
Sowjetunion, Wyſchinſki, mit fünfzehn Rat
gebern in Süditalien eingetroffen. Wie ſich
das Regierungsgeſchäft Badoglios unter dem
„Konſultativen Rat“ abwickelt, ſchildern die
Gaulliſten in Algier. Danach inſtruiert der
amerikaniſche Oberbefehlshaber Eiſenhower
die Mitglieder des Konſultativen Rats über
die Ziele, die erreicht werden ſollen. Badog-
lios Aufgabe bleibt es, die techniſche Durch
führung der Weiſungen in die Wege zu leiten

Generalrat auf Korſika aufgelöſt
jb. Vichy, 5. Dez. Das Algierkomitee hat

die Auflöſung und Neuwahl des General
rates von Korſika beſchloſſen. Der General
rat, der der Rat des Departements Korſika
iſt, war 1936 unter dem Volksfrontregime
Léon Blums gewählt worden. Da ſeine Zu
ſammenſetzung nun den Algierleuten, die
unter Moskauer Kontrolle ſtehen, nicht mehr
zuſagt, wird dadurch erneut veſtätigt, daß die
Kominternleitung die Volksfrontidee, die
„als Umweg zum integralen Sowjetſyſtem“
gedacht iſt, für überholt erachtet. Auf Korſika
hatte nach der gaulliſtiſchen Beſetzung unter
Führung des polniſchen Juden Schuritz der
Kommunismus die Macht ergriffen. Seitdem
herrſchte der kommuniſtiſche Terror. Man
kann ſich alfo vorſtellen, wie jetzt die Neu
e des Generalrates auf Korſika ausfallen
wird.

Bedrohliche Kohlenknappheit in USA
Ws. Liſſabon, 5. Dez. „Die USA ſtehen

vor einer bedrohlichen Kohlenknappheit und
einer ſich daraus ergebenden Einſchränkung
der Energieverſorgung“, gab der USA-Jn-
nenminiſter Jckes bekannt. Jckes begründete
die Verknappung mit dem Ausfall von 40
Millionen Tonnen Kohle, die ſeit Mai 1943
infolge der wiederholten Streiks der Berg
arbeiterſchaft weniger gefördert wurden. An
geſichts dieſes Rückgangs der Kohlenförde-
rung müßten die Privatverbraucher ſich auf
ſtärkere Einſchränkungen gefaßt machen.
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rein war. Wenn auch die zum Opfer fällt
dann will ich nicht mehr leben. Jch verſtehe
dieſe Menſchen nicht. Und daß ich nun auch
Sie nicht mehr verſtehen kann! Jetzt werde
ich bald ganz allein ſein.“

Dr. Schröder hatte keine Zeit, es waren
noch tauſend Dinge zu erledigen. So ſprach
er nur ein paar flüchtige hilfloſe Troſtworte
und fühlte noch lange ſchmerzlich den wehen
Scheideblick des Greifes.

Das neue Bürv des Oberſten von Kam-
merer war nicht leicht zu finden, denn es lag
im letzten, dem Speicherſtockwerk, und im
hinterſten Trakt des Sicherheitsminiſteri-
ums. Die Wenigen, die ihn dienſtlich be
ſuchten, mußten endlos gewundene Treppen
hinaufklettern, durch labyrinthifch verwin
kelte Korridore ſich winden, ehe ſie atemlos
vor der Tafel ſtanden, die des Oberſten
Namen und den Titel „Leiter des Organiſa
tionsbüros“ trug.

Er hatte früher einem weit wichtigeren
Reſſort vorgeſtanden, das gegenwärtige Amt
war als ein rein von agbminiſtrativen
Agenden erfülltes eine ſehr deutliche Kalt
ſtellung. Tarezinskit hatte den Oberſten, deſſen
Name vom Kriege her in der Armee einen
guten Klang hatte, fürs erſte für weit
wichtigere Dinge beſtimmt. Als er aber ſah,
daß der alte Offizier noch immer, ſo wie er
dies ſein Leben lang gehalten hatte, an alles,
was er tat oder beurteilte, den Maßſtab der
Ehre und des ſtrengſten Dienſtgewiſſens
anlegte und ſelbſt durch des Miniſtersreſpektable Ueberredungskunſt nicht davon
abzubringen war, reihte der unbeſchwerte
Glücksritter ihn in die Kategorie der hoff
nungsloſen Fälle ein, die er nicht eben zum
Tode verurteilen, aber doch vom Leben der
Einflußreichen und Aufſteigenden möglichſt
ferne halten wollte; denn er wußte aus
eigenen trüben Erfahrungen heraus, daß
dieſe Menſchen, die er im Grunde für irren
hausreif hielt, manchmal in ihrem Ehren-
fimmel gefährlich werden und bedenkliches
Unheil anrichten konnten. Fortſ. folgt

geſunken:
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Alis DERGAUSIADT M G. -Küken die Flugzengbauer von morgen
Wir beſuchten eine Modellflug- Gemeinſchaft Wird die „Kiſte“ flugtüchti

Verdunkelung. Von Montag 16.47 Uhr bis Diens
tag 7.25 Uhr. Mondaufgang: Montag 13.48 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 1.07 Uhr.

Kriegsparole für unſere Wohnungen
Bei den feindlichen Luftangriffen auf

Wohnſtätten hat ſich immer wieder herausge
ſtellt, daß die Entrümplung und, in ſtark ge
fährdeten Gebieten, die völlige Entleerung
der Bodenräume häufig Vorausſetzung für die
ſchnelle Brandeindämmung und damit für die
Rettung von Hab und Gut und Wohnraum
iſt. Es erſcheint deshalb geboten, daß nicht
nur in den Lufſtnotgebieten die letzten Säu
migen nunmehr beſchleunigt die Bodenent-
leerung durchführen, ſondern daß rechtzeitig
und vorſorglich auch in den Nachbarbezirken
und namentlich in den Aufnahmegebieten, wo
die Alarmſirene bisher nur ſeltener ertönte,
die Bodenentrümplung oder -entleerung er
folgt. Da aber ein großer Teil der Brand
bomben das Dachgeſchoß durchſchlägt, iſt die
Brandentſtehungsgefahr von Anfang an nicht
auf die Dachböden beſchränkt, ſie beſteht in
demſelben Umfang auch für die Wohnungen
der oberen Geſchoſſe.

Selbſtverſtändlich kann man dieſe Woh
nungen nicht gleichfalls entleeren. Wohl aber
iſt es möglich, durch zweckmäßige Umſtellung
der Einrichtungsgegenſtände nach dem Grund
ſatz: Sicherheit vor Bequemlichkeit recht viel
zu erreichen, ohne daß darunter die Wohn
lichkeit ernſtlich leiden müßte. So iſt es
z. B. vhne weiteres möglich, aus Wohnungen
der oberen Stockwerke, wenn ſie wegen länge-
rer vder vorübergehender Abweſenheit der
Umquartierung der Jnhaber unbenutzt ſind,
im Einvernehmen mit den an der Erhaltung
des Hauſes ja ebenſo intereſſierten anderen
Mietern leicht entzündliche Gegenſtände wie
Betten, Polſterſeſſel und Sofas in den unte
ren Geſchoſſen vorübergehend unterzuſtellen.
Daß Gardinen als beſonders gefährliche
Feuerfänger in unbenutzten Wohnungen ab
gemacht werden müſſen, iſt ſchon weitgehend
Uebung geworden.

Aber auch in den ſtändig benutzten Woh
nungen ſollte man die Regel beachten: leicht
Breunbares fort von den Fenſtern! Man
ſollte alſo alle feuergefährdeten Möbel und
Einrichtungsgegenſtände möglichſt weit von
den Fenſtern entfernen, damit ſie nicht nach
Zerſtörung der Fenſterſcheiben durch Strah
lüngshitze vder durch Funkenflug oder beim
Einſchlagen ſchräg fallender Brandbomben
Feuer fangen können. Mindeſtens aber müſ
ſen Gardinen und Vorhänge bei Flieger-
alarm ſo weit wie möglich nach den Seiten zu
rückgezogen werden, um zu verhindern, daß
ſie aus zerſtörten Fenſtern durch Luftzug
herausgeriſſen und vom Feuer erfaßt werden.

Schwerer Unfall durch alte Unſitte
In den Nachtſtunden von Sonnabend zum Sonn

tag verſuchte ein Straßenpaſſant auf die Plattform
eines überfüllten Motorwagens der Linie 4 zu ſprin
gen. Er kam zu Fall und wurde von dem Anhänger
14 Meter mitgeſchleift. Hierbei brach er ſich den lin
ken Unterſchenkel und die rechte Schulter. Der Ver
unglückte wurde einem Krankenhaus zugeführt. Dieſer
bedauerliche Unfall ſollte allen als Warnung dienen
nicht auf fahrende Straßenbahnwagen zu ſpringen.

Gegen 5.20 Uhr am ſelben Tag fuhr ein Radfah
rer auf einen haltenden Perſonenwagen, der nicht
beleuchtet war. Der Radfahrer trug leichte Prellun
gen davon das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.
Am Sonntag ſtießen 18.15 Uhr ein Leichtkraftwagen
und ein Motorwagen der Linie 6 zuſammen. Per
ſonen wurden nicht verletzt die Straßenbahn ſkark
beſchädigt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
20 Minuten.

Hohes Alter. Heute feiert Frau Jda Auguſtin,
Rockendorfer Weg 48, ihren 70., und Frau Hedwig
Blüthgen, RoberkKochStr. 46, ihren 75. Geburtstag

Wer früh übt, hat ſpäter viel gewonnen!
Dieſe uralte Erkenntnis bleibt ewig jung.
Das erkannten wir erſt jüngſt wieder in
einer MFG. (Mobdellflug-Gemeinſchaft), in
der wir die jüngſten Pimpfe wie die bereits
fortgeſchrittenen Angehörigen der H. um
Werktiſche beim Herſtellen von Flugzeug
modellen ſahen. Da entſtanden unter der
Anleitung bewährter Fachkräfte des NSFK.
die erſten Teile eines Anfängermodells, aber
auch „Eikos“ (Eigenkonſtruktionen) näherten
ſich ihrer Vollendung. Die Arbeiten waren
ſo feſſelnd, daß wir auf ein paar Arbeits
ſtunden unter die Flugzeugmodellbauer
gingen und uns mit ihrem Lehrgang in
großen Zügen vertraut machten.

Die in die Anfängergruppen aufgenom
menen MFG.-Küken werden zunächſt mit dem
zum Modellflugbau notwendigen Handwerks-
zeug bekannt gemacht und fertigen nach einer
Flugzeugſchablone zuerſt den Rumpf, dann

das Leitwerk und ſchließlich die Flächen an.
Knifflige Angelegenheiten ſind das; ſchon das
Ausſägen der Rumpfnaſe, das Kantenbrechen
wie auch der Leiſtenzuſchnitt beanſpruchen
eine ausgeſprochene Gefühlsarbeit, während
im Flächenbau die dazu notwendigen Ver
windungen bereits fliegeriſches Verſtehen
fordern. An Hand eines Modells werden die
Geheimniſſe des Beſpannens gelüftet. Und
wenn dann nach Wochen regſter Arbeit ein
Modell entſtanden iſt, tritt den Jungen die
Frage entgegen: „Wird die „Kiſte flugtüchtig
ſein?“ Das „Einfliegen“ der Mobelle gibt
darüber Aufſchluß und der Modellflugleiter
natürlich die dazu notwendige fachmänniſche
Kritik. Jn der Bauzeit aber beachten die
Jungen die im Werkſtattraum zu leſenden
Worte: „Ein Sprichwort iſt's, was nie ge
logen ſauber bauen, halb geflogen!“

Wenn am Abſchluß des erſten Anfänger-
modellbaues auch keine ausgeſprochene
Prüfung ſteht, ſo werden doch jene Jungen,
die beſonders befähigt ſind, in die Leiſtungs
gruppe aufgenommen, in der dann natürlich
Hochleiſtungsmodelle in Angriff genommen
werden; Modelle entſtehen hier, die ſpäter
einmal zu Wettflügen ſtarten ſollen. Wir
hatten Gelegenheit, einige beſonders ſchöne,
bereits durch ausgezeichnete Leiſtungen er

g ſein

Aufn. Vorkauf
Auch daheim wird noch weiter an dem

Modell gebaut

ten ſich an Eigenkonſtruktionen, zu denen ſie
alles, nach den vier notwendigen Zeichnungen
ſogar die „Latte“ (Luftſchraube), bauten und
in die ſie die erſten Erfahrungen einflochten
mit dem gewiß ſehnlichſten Wunſche, aus
dieſer „Kiſte“ eine beſondere Flugtüchtigkeit
herauszuholen.

Erfüllt ſich dann der Wunſch durch gute
Flugzeiten, dann bieten ſich bei den Modell
Ausſcheidungsflügen Gelegenheiten, das
felbſtkonſtruterte Modell im offenen Wett-
bewerb ſtarten zu laſſen. Und hier ſtehen die
Wege offen bis hin zum Reichsentſcheid, auf
dem die jüngſten Modellflugzeugbauer ſich
die erſten Sporen als die Flugzeugbauer von
morgen verdienen können. Die Jungen, die
wir um die Werktiſche verſammelt ſahen,
ſprachen begeiſtert vom Drum und Dran der

probte Modelle zu beſichtigen. Da ſtand vor Fliegerei dem Flugzeugerkennungsdienſt
uns das Segelflugmodell „Rhön“, ein
Gummimotormodell „Borkenberge“, ein
Gummimotormodell „H V“, und eine „Hum-
mel“ mit Verbrennungsmokor entſtand ge
rade. Beſonders tüchtige Modellbauer wag-

wurde dabei weiteſte Beachtung geſchenkt, auf
deſſen erſter Stufe ſie ſtehen, bereit, die weit

teren mit der gleichen Beharrlichkeit zu
nehmen wie die nicht zu unterſchätzende erſte
des Modellflugzeugbaues. Vet.

Das Weihnachtsgeſchenk des Stadttheaters

Ein großes Ereignis für unſere Kinderwelt war
am Sonntag die Erſtaufführung des Märchens „Der
Sonne ſchönſter Strahl von Sigurd Baller im
Stadttheater. Geſpannt folgte ſie der Handlung und
hrachte ihr Mitgefühl für KleinFriedchen, die Hel
din des Stückes, lebhaft zum Ausdruck. Es mußte
ſie aber auch rühren, daß ſie gerade am Vorweih
nachtstag krank im Bett liegt, und der Onkel Doktor
zwar die Eltern beruhigen, aber KleinFriedchen
nicht geſund machen kann. Denn ſo erzählt er ihr

der ſtrenge Winter habe der Frau Sonne ihren
ſchönſten Strahl geſtohlen, gerade dieſen, der die
kranken Kinder geſund machen ſoll. So kann Fried
chen erſt geneſen, wenn dieſer Sonnenſtrahl wieder
gefunden iſt. Da träumt Klein-Friedchen, daß der
Schneemann, den ihr der Onkel Doktor zum Troſt
vor das Fenſter baute, mit ihr zu ſprechen beginnt.
Er will ihr einen Herzenswunſch erfüllen, den alle
Schneemänner braven Kindern gewähren. Da er die
Worte des Doktors hörte, will er für KleinFried
chen den geſtohlenen Sonnenſtrahl ſuchen. Wo aber
ſoll er den Sonnenſtrahl finden Er nimmt ſchließ
lich all ſeinen Mut zuſammen und begibt ſich zu der
für ihn ſo gefährlichen Sonne. Sie ſagt ihm, daß ihr
der Winter den ſchönſten Strahl aus der Krone ge
brochen hat. So muß er alſo zum Winter wandern,
vorher aber noch viele Abenteuer durchſtehen. Beim

Winter endlich glaubt er zu erfahren, wo der ver
lorengegangene Sonnenſtrahl eingeſperrt iſt. Doch
dieſer boshafte Geſelle freut ſich nur, daß er ſeiner
Feindin den ſchönſten Strahl geſtohlen hat, und rät.
ſeinen beiden Jungen, die luſtigerweiſe halliſch ſpre
chen, die Menſchen weiter krank zu machen. Nur
ſie und ein kleines Tännchen wiſſen von dem Gefäng
nis des Sonnenſtrahls. Dieſes Tännchen aber ver
hilft dem Schneemann zur Befreiung des Sonnen
ſtrahls. Nun macht die Sonne mit ihrem wieder
gewonnenen Strahl alle kranken Kinder geſund.
Als die Eltern Klein-Friedchens, die bei der Groß
mama waren, zurückkommen, hören ſie ihr Töchter
chen von einem Schneemann phantaſieren. Doch dann,
als der Weihnachtsmann das Weihnachtsbäumchen
bringt, hat auch ſie die Kriſe überſtanden.

Es würde zwar nicht alles, was der Weihnachts
mann fagte, der auch zu den einzelnen Bildern über
leitete, von ſeiner kleinen Hörerſchar verſtanden. Doch
die Fragen nach dem Artigſein und dem Lerneifer
in der Schule wurden laut und begeiſtert bejaht.
KleinFriedchen (Brigitte Förſter) hatte ſehr gut ge
ſpielt. Spielleitung Otto Karlmüller.) Durch die
Tanz gruppen wurden die Bühnenbilder (Heinz Beh
rens) beſonders reizvoll ausgeſchmückt. Sehr gut ge
fiel der Tanz der Schneeflocken und ein Walzer im
Sonnengarten (Tanzleitung Jngeborg Niederberger).
Das Orcheſter geleitet von Heinz Rohr brachte
auch ſchöne, alte Volkslieder. Anni Zahorik

m Z u
Neues Schrifftum“

Zur Unterhaltung für alle Stunden
Es ſind nicht nur die langen Abende, aus denen

das Verlangen ſteigt, ſich in eine andere Welt zu
verſenken, um die eigene zu vergeſſen um eine neue
zu erleben oder in eine reichere geleitet zu werden,
aus der man beſchenkt in ſeinen Kreis zurückkommt.
Jeder weiß um ſolche Stunden, in denen man ſich
hinter einem Buch abſchließen möchte, nicht um den
Kreis enger und ſchützender um ſich zu ziehen, ſon
dern um von neuer Warte Ausſchau zu halten. Ein
guter Wegweiſer iſt da eine Sammlung deutſcher
Proſa, die in guter Auswahl ohne den Anſpruch
zu erheben, erſchöpfend zu ſein doch auf dem Weg
von Leſſing bis Nietzſche keinen ausläßt, der ſeiner
Zeit und Uns bedeutende iſt. Der Reiz der Ausleſe
Uegt in dem Wiederfinden bekannter Ausſchnitte und
dem Entdecken neuer Proben dieſer Proſadichter.
Bemerkungen zu den einzelnen Autoren von Oskar
Jancke machen auf Schönheiten des Stiles und der
Sprache aufmerkſam, obwohl manchmal dieſe Er
läuterungen nicht ganz frei von Schulerinnerungen
ſind, als man ſezierend mit der Wortkunſt bekannt
gemacht wurde.

Nach ſolcher Lektüre der längſt Anerkannten ſind
junge Autoren beſonders reizvoll zu leſen, weil man
neue Verſuche der Geſtaltung entdecken kann. Theodor
von Rommel ſucht einen noch wenig begangenen Weg
der Erzählkunſt in ſeiner „Hochzeitsreiſe am Rhein“,
die eine vergnügliche Geſchichte von Liebe, Wein und
Träumen ſein will. Jn unbekümmert bürſchikoſer
Art wird friſch erzählt, viel Phantaſie dazwiſchen
gewoben, ſo daß der Boden der Wahrſcheinlichkeit oft
recht dünn wird. Kurioſer Einfälle zuliebe wird
Pſychologie und Logik beiſeite geſchoben, und doch
bleibt man bis zur letzten Seite gern in der Geſell
ſchaft dieſer jungen Menſchen und ihrer Abenteuer.

nun Rommel von außen her ſeine Erzählung
ichſen ließ, geſtaltet Herbert Brandt ſeinen Roman

„Blutgruppe AB“ von inneren Konflikten. Zwei
junge Menſchen, die ſich lieben, werden plötzlich vor
die Möglichkeit geſtellt, daß ſie Geſchwiſter ſind. Der
qhälende Verdacht wächſt zu einem lebenbedrohenden
Schatten aus; die Erforſchung der Blutgruppen als
Beweis für die Abſtammung bringt dann die Er
löſung. Von den dramatiſchen Möglichkeiten dieſer
Fabel iſt man ganz gefangengenommen, ſo daß
kleine Unebenheiten in Stil und Sprache gern über
leſen werden.

Um ſo mehr ſind hiſtoriſche Romane auf die Wort
kunſt ihrer Autoren augewieſen, denn Sprache und

wo

Stil zeichnen die Zeit als Kuliſſe ſehr deutlich. Max
Selbach benutzt dazu hiſtoriſche Dokumente, Briefe
und Urkunden aus dem Dreißigjährigen Krieg, die

eingeflochten in die breit angelegte Schilderung
den Stimmungsrahmen für ſeinen „Mann ohne
Kamerad“ abgeben. Das Vogtland der dreißiger Jahre
iſt der Schauplatz grauſamer Erlebniſſe für den
LochnerBauern, der durch raubende und brand
ſchatzende Söldner des Kaiſers wie der Schweden
alles verliert, ſeinen Hof, ſeine Familie, ſeine

Drehtag und der Premiere ſchoben. Ein kleines
Stück Filmgeſchichte, über das man ſich amüſiert und
das man doch auch ernſt nimmt.

Die oben genannten Bücher waren: Kunſt und
Reichtum deutſcher Proſa“, YR. Piper Co., Mün
chen; Theodor von Rommel „Hochzeitsreiſe am
Rhein“, Verlagsanſtalt Moldavia, Budweis, 5,40;
Herbert Brandt „Blutgruppe AB“, Vier-Tannen
Verlag, Berlin 5, Max Selbach „Mann ohne
Kamerad“, Eſſener Verlagsanſtalt, 8, Edith Hein

Freunde. Er wird ein Mann ohne Kamerad, der dere rich „Hendrickje“, Paul Neff Verlag, Berlin, 8,50;
Rache lebt und dabei das Maß für das Recht verliert.

Eine ganz andere Atmoſphäre ſtrömt der Rem
brandt- Roman Edith Heinrichs „Hendrickje“ aus.
Tief berührt legt man ihn aus der Hand, er ſpannt
den Bogen über das Zuſammenleben des Meiſters
mit der ſo ſtark empfindenden, klaren Hendrickje, die
vor dem Geſetz zwar nicht als ſeine Frau gilt, aber
ſtärker als ein anderer Menſch an dem Leben Rem
brandt van Rijns getragen hat. Mit der Ehrfurcht
vor dem Künſtler iſt dieſer Lebensabſchnitt gezeichnet,
über den Menſchen wird man zu dem Maler und
ſeinem unſterblichen Werk hingeführt.

Mit der „Reiſe nach Raftatt“ lebt man noch in
ähnlicher Stimmung, beſchaulich, mit der Freude an
kleinen Dingen lin einer die Farben liebenden Welt.
Eine Poſtkutſche fährt in den Wirren des Jahres
1849 vom Württembergiſchen ins Badiſche mit einer
liebreizenden, tapferen Achtzehnjährigen als Jnſaſſin,
der dieſe Reiſe nach Raſtatt ihr Lebensglück bringt.
Eine Epiſode, mit viel Liebe aufgeſchrieben, die als
Miniaturbild ihrer Zeit Freude macht. Nach Tirol
führt Jos Ziermair mit ſeinen Heimaterzählungen
unter dem Titel „Herzhaft Volk“. Die Liebe zu den
Bergen und ihren kraftvollen, ſtarken Menſchen
ſprechen aus dieſen Erzählungen, die Freunde dieſer
Landſchaft beſonders gern leſen werden.

Voller Erwartung greift man zu den Autoren,
die ſich ſchnell einen Namen machten, und man fragt,
ob dieſer Name auch das neue Werk deckt. Arthur
Heinz Lehmann, deſſen „Hengſt Maeſtoſo Auſtria“ ſo
viele Pferdefreunde entzückte, legt jetzt die „Unſchuld
zu Pferde“ vor, in der man manches aus dem erſten
Pferdebuch wiedererkennt, Es iſt eine Tagebuchbeichte
im Selbſtgeſpröch von einem „roßnarriſchen“ Men
ſchen und einer jungen Reiterin. Alles iſt wieder
ſo friſch und ungekünſtelt um dieſe Menſchen, Zart
heit und Freimütigkeit wiegen ſich wohltuend aus.

Ein weit derberes Regiſter zieht K. H. Leiter mit
ſeinen heiteren Erinnerungen aus der Jugendzeit des
Films. Als Mann vom Bau verſteht er es launig
und mit Humor von den Zwiſchenfällen zu plaudern,
die ſich nach dem Weltkrieg noch zwiſchen dem erſten

Walther Gottfried Klucke „Die Reiſe nach Raſtatt“,
Vier-Tannen-Verlag, Berlin, 3, Jos Ziermair
„Herzhaft Volk“, Verlagsanſtalt Huthig Co.,
Heidelberg, 4,80; Arthur Heinz Lehmann „Die Un
ſchuld zu Pferde“, Wilhelm Heyne Verlag, Dresden
K. H. Leiter „Lachendes Zelluloid“, Verlagsanſtalt
Moldavia, Budweis, 5,40. Irmgard Schreiber

Ein Gemiſch von Abenteuer und Kriminalioman
ſo möchte man den mehr als 500 Seiten um

faſſenden Band „Das Frauenſchiff“ von Heinrich
Binder bezeichnen. Feſſelnd iſt darin das Schickſalſtandes verſchiedener engliſcher Frauen erzählt, die
wegen eines Verbrechens beſtraft und im ausgehen
den 18. Jahrhundert nach Neuſüdwales deportiert
wurden, um hier mit gleichfalls dorthin gebrachten
Sträflingen in zuſammengezwungenen Ehen die bri
tiſche Kolonie auf und auszubauen. (Carl Schüne
mann Verlag, Bremen.)

„Ein Mann mit grauen Schläfen“ dieſen an
reizenden Titel gab Otto Lampe ſeiner recht flachen
und farbloſen Erzählung, die wieder einmal ein
elternloſes Mädchen auftauchen läßt, das ſeinen
Tanten entfloh, um nicht den Mann zu heiraten,
den dieſe für es beſtimmten. Der „Richtige“ iſt dann
der Sohn des Mannes mit den grauen Schläfen
eines Malers der, in nicht gerade ſehr glücklicher
Wahl, in die Uniform eines Oberleutnants zur See
geſteckt wurde. Das Buch iſt eine leichte Koſt für
anſpruchsloſe Leſer. (Paul Neff Verlag, Berlin
Wien.) Margot Fels
HEIMISCHES KULTURLEBEN

Gaſtdirigent in „Carmen“
Die Beſucher der „Carmen“ Aufführung am Sonn

tag erlobten das Dirigentengaſtſpiel Arthur Grübers
vom Deutſchen Opernhaus Berlin. Der Dirigent
zeigte außergewöhnliche Fähigkeiten in der Geſtal
tung, Durcharbeitung und Aufhellung der Partitur,
Eigenſchaften, die man ſonſt gemeinhin bei einer
ſchnellen Uebernahme nicht ohne weiteres zu ver

Was gilt im Kriege als Mundraub?
Gegen einen Mann wurde durch amts

gerichtlichen Strafbefehl eine Haftſtrafe von
zwei Wochen feſtgeſetzt, weil er zuſammen
mit einem Komplizen einem Landwirt aus
deſſen Räucherkammer im ganzen ſechs Mett-
würſte entwendet hat; dabei wurde auch noch
die Räucherkammer gewaltſam geöffnet.
Gegen dieſen Strafbefehl wurde von der
Staatsanwaltſchaft Nichtigkeitsbeſchwerde er
hoben, weil bei der Strafbemeſſung nur ein
Mundraub angenommen wurde ſtatt eines
ſchweren Diebſtahls.

Dieſer Fall zeigt, daß die Gerichte nicht
mehr gewillt ſind, unrechtmäßig erworbenen
„Zuſatzproviant“ nur mehr mit geringen
Haft oder gar Geldſtrafen zu ahnden. Als
Mundraub gelten gewiſſe leichtere Diebſtähle.
Leichtere Fälle aus Friedenszeiten können
aber in Kriegszeiten mit ihren Rationie
rungsmaßnahmen für den Geſchädigten
durchaus ſchwerwiegende Folgen haben; hier
iſt es Sache der Gerichte, im Einzelfall zu
prüfen, ob das entwendete Gut im Rahmen
der Rationterungsmaßnahmen als von ge
ringer Menge oder unbedeutendem Wert anzuſehen iſt. Wer alſo heute glaubt, den Fleiß
eines Nachbarn dadurch zu belohnen, daß er
erntet, was dieſer ſät, indem er dieſem ein
Kaninchen entwendet und ſich ſeiner Familie
damit einen ſaftigen Sonntagsbraten ver-ſchafft, kann nicht damit rechnen, daß er nach
der milderen Beſtimmung beſtraft wird.

Nachdem heute die meiſten Gegenſtände
nicht unbeſchränkt neubeſchafft werden kön
nen, kann die „geringe Menge“ etwa eines
Nahrungsmittels nur im Rahmen der einer
Perſon in der Periode zuſtehenden Rations-
menge beurteilt werden. Desgleichen kann
bei der Feſtſtellung des Wertes nicht mehr
allein auf den Geldeswert abgeſtellt werden,
ſondern auch hier iſt die Wiederbeſchaffbar-
keit zu berückſichtigen. Als Mundraub kann
daher jetzt nur noch das angeſehen werden,
was aus einer gewiſſen Not heraus genom-
men wurde.

Hautcreme nicht mehr für alle
Nach einer Verfügung der Reichsſtelle Chemle

darf künftig Hautereme, die von der Herſtellerfirma
nach einer Herſtellungsanweiſung erzeugt wird, vom
Einzelhandel und ſinngemäß auch von den anderen
Handelsſtufen nur noch an Lazarette, Krankenhäuſer,
Kliniken, ferner zur Pflege von Kleinkindern ſowie
an Verbraucher geleifert werden, die in der Rüſtungs
induſtrie beſchäftigt ſind. Dagegen kann eingeführte
Hautereme, die nicht der Herſtellungsanweiſung der
Reichsſtelle Chemie unterliegt, auch an andere Ver
braucher abgegeben werden.

„Für jeden etwas
Wir ſagten vor wenigen Monaten vorher, daß

das SteintorOrcheſter, das unter Werner Klein zu
ſehends an Format gewann, nicht mehr lange Zeit
verſtreichen laſſen werde, bis es ſich gewiſſermaßen
„ſoliſtiſch“ zeigen dürfe. Dies geſchah nun auch in
einer Vormittagsveranſtaltung, die man „Für jeden
etwas“ nannte. Eine Reihe von flotten Tänzen,
Paraphraſen, Schlagern, Potpourris und Stücken,
die den Soliſten des Orcheſters ausreiche Gelegen
heit gaben, ihr Können zu zeigen, bildete die viel
bejubelte Programmfolge. Es freut uns beſonders,
die Qualitäten dieſes neuen Klangkörpers auf ſeinem

eigenen Gebiet unterſtreichen zu können, und wir
ſtehen nicht an, zu betonen, daß Werner Klein und
ſein Klangkörper des Dankes aller, die ihn geſtern
vormittag hörten und ihn weiter allabendlich hören
werden, gewiß iſt. Das Steintor- Orcheſter iſt in
ſeinem Bereich ein Faktor geworden. Das ſei aner
kannt. Die Programmfolge wurde geſteigert durch
Darbietungen der heimiſchen Sängerin Käte Hage
dorn, die den Beſuchern ebenfalls viel Freude mach
ten. Es war eine gelungene Veranſtaltung, die

das ſei unſer Wunſch allmonatlich fortgeſetzt
werden möchte. Robert Glass
RUNDFUNK vo Be

Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behalten.
15.00 Soliſtenmuſik mit ſchönen Stimmen und bekannten
Jnſtrumentaliſten. 20.15 Für jeden etwas

Deutſchlandſender: 17.15 Konzertmuſik von Rudolf Katt
nig, Cäſar Franck, Max Reger. 20.15 Liedſendung mit
namhaften Soliſten. 21.00 Abendkonzert: Kreutzer, Zum
ſteeg, Hummel.

HO0-T--GGGSwaauaaaaaamowaaaaaaaa:xnxnaaaaaaaaaaaannnnne
ſpüren bekommt. Seine Perſönlichkeit prägte ſich
dem ganzen Klangbild auf und zeigte ſich in vielen
Vorzügen. Die ſtraffe rhythmiſche Formung iſt eben
ſo hervorzuheben wie die dynamiſch außerordentlich
geſchickte, kluge und gleichermaßen empfindvolle Stab
führung. Die überlegene Leitung des Orcheſters und
beſonders auch der Sänger und des Chores hinter
ließ in jedem Bild ſtarke Eindrücke; die geradezu
plaſtiſche Dirigierart Grübers muß zudem unter
ſtrichen werden. Die Aufführung, in der überdies
Hermann Notnagel vom Staatstheater Braunſchweig
den Escamillo als Gaſt ſehr ſchön ſaug, begeiſterte
das wiederum vollbeſetzte Haus; mit den Sängern
konnte ſich zu Recht Arthur Grüber bedanken.

Robert Glass
Ein zwölfſähriges Klavlertalent

Muſikaliſche Wunderkinder ſind von jeher verzär
telte Lieblinge des Publikums geworden. Die meiſten
von ihnen ſind nach anfänglichen Rieſenerfolgen von
der Bildfläche verſchwunden, weil ſie in ſpäteren
Jahren nicht das erfüllten, was ſie einſt verſpra
chen. Ob die kleine zwölfjährige Angelica Murzilli
einmal zu den wenigen Auserwählten zählen, alſoin die Reihe der großen nachſchöpferiſchen Klavier
künſtler eintreten wird, läßt ſich naturgemäß heute
noch nicht mit Sicherheit ſagen. Jedenfalls verfügt
ſie über eine gut durchgebildete, beſtens aufgelockerte
Fingertechnik, einen tragfähigen abgerundeten An
ſchlag, ein entwicklungsfähiges geſundes, muſikaliſches
Empfinden und auch über ein ſchon ziemlich durch
gebildetes Gedächtnis. Daß in der Geſtaltung noch
vieles unerſchöpft bleibt, nahm nicht weiter wunder.
Wenn die ohne Zweifel vorhandene erhebliche Be
gabung für das Spiel auf den Taſten weiter ſorgſam
beobachtet und gepflegt wird, und die notwendige
innere Reife der Auffaſſung ſpäter nicht ausbleibt,
dann darf man wohl der kleinen Debütantin eine
ſchöne, vielleicht ſogar glanzvolle Zukunft voraus

ſagen. Dr. Alfred Fastvon den deutſchen Hochſchulen

Am 11. Dezember vollendet der Vorſtand des Phy
ſikaliſch-Chemiſchen Jnſtituts der Univerſität Würz
burg, Prof. Dr. Dankwart Ackermann, ſein 65. Le
bensjahr. Jn Halle geboren, ſtudierte er in Kiel,
Roſtock, München und Freiburg und promovierte 1902
in Roſtock. 1907 habilitierte er ſich in Marburg für
Phyſiologie. Seit 1909 gehört er der Würzburger
Hochſchule an. Prof. Ackermann iſt Mitglied der
Leopoldina in Halle und erwarb ſich auch große Ver
dienſte als Vorſtand der PhyßkaliſchMediziniſchen
Geſellſchaft Würzburg
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Degan 05 ferbaluueigfer
Von den für geſtern vorgeſehenen drei Fußball

meiſterſchaftsſpielen der Bereichsklaſſe entſchied nur
in zwei Begegnungen der Lederball über den Spiel
ausgang, während in dem für Halle vorgeſehenenSpiel der Sportfreunde ne Burg 9
ger nicht zur gegebenen Zeit den Platz am Böll
berger Weg erreichten, ſo daß das Spiel höchſtwahr
ſcheinlich ſeinen Abſchluß am grünen Tiſch zugunſten
der Sportfreunde finden wird. Den Sportfreunden
würde eine Punktzuſprache weiterhin zu einem Platz
in der oberen Tabellenhälfte verhelfen. Wacker
Halle hingegen trat in Erfurt der Spielvereinigung
mit einer wenig ſtarken Elf entgegen, die trotzdem
mit anerkennenswertem Eifer bei der Sache war und
den Gaſtgebern?bis zum Seitentauſch nur einen Vor
vorſprung geſtattete. Jn der zweiten Halbzeit waren
die Erfurter dann überlegener, ſo daß ſie ſchließlich
einen 5:0Sieg erreichten. Wacker beſchloß damit den
erſten Spieldurchgang mit einem für ſie freilich wenig
günſtigen Tabellenſtand. Daß aber für die Mei
ſterſchaft nur eine Elf die des SV 05 Deſſau
nach den bisherigen Spielen in Frage kommen kann,
zeigte das Spiel in Deſſau zwiſchen dem Tabellen
führer SV 05 Deſſau und dem I. SV Jena. Die
Deſſauer zermürbten ihren Gegner in der erſten Halb
zeit, in der das Spiel 2:1 für den Meiſter ſtand, und
ſie zogen dann im zweiten Spielteil in überlegener
Spielart zum 8:1Sieg an. Die Deſſauer, die am
nächſten Sonntag ihr letztes Spiel der erſten Runde
gegen VfL 96 in Halle ſpielen, erreichten den erſten
Tabellenplatz bereits uneinholbar.

VfL 96 Halle SV Borufſſig 0:3 (0:2).
Das Fußballfreundſchaſtsſpiel VfW 96 Halle SV Bo

ruſſia benutzten die 96er zum Ausprobieren von Reſerve
ſpielern. Die vorgeſehene Elf erfüllte jedoch nicht die Er
wärtung, ſo daß während des Spieles Umſtellungen nötig
waren. Die Boruſſen waren dagegen mannſchaſtseinheit
licher und damit auch durch den 3:0Sieg verdient im
Vorteil, wobei das 2:0 zur Pauſe bereits einen Boruſſenſieg
erwarten ließ

Jn den beiden Punktſpielen der Staffel B. gab es die er
warteten Ergebniſſe. GiebichenſteinSportbrüder gewannen
gegen VfL 96 Halle 2. Mannſchaft 5:1 (2:1) und SV
Olympia unterlag gegen HSG 1930 0:5 (0:3). Freund
ſchaftsſpiele: 2SV Merſeburg wartete im Spiel gegen
TuR Weißenfels mit einer guten Leiſtung auf und gewann
4 Wider Erwarxten gut ſtellte ſich Preußen. Merſe
burg zum Spiel gegen TSG Bad Dürrenberg. Die Preu
ßen gewannen mit 8:1 (4:0) Toren.

FußballBannvergleichskampf Bann Halle (36) gegen
Bann Torgau (72). Jn den drei geſtern durchgefübrten
Fußballſpielen der Banne Halle (36) und Torgau (72) waren
die Auswahlmannſchaften des Bannes Halle überlegen. Die
AKlaſſe gewann mit 12:1 (7:0) Toren, Klaſſe B gewann
mit 3:0 und Klaſſe C auch mit 3:0 Toren.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Handballmeiſterſchaftsſpiel HTSV Halle VfL 96

Halle waren die 96er weſentlich beſſer als die HTSVer.
Dies brachten die Blauroten auch durch einen 20:4Sieg
klar zum Ausdruck In Staffel B. kam der Meiſter LSV
Merſeburg im Spiel gegen Pioniere Weißenfels zu einem
10:5 (8:1)Sieg, dabei hatten die Pioniere in der zweiten
Halbzeit mehr vom Spiel, aber der Vorſprung des LSV
aus der erſten Halbzeit war zu groß, um ihn wieder auf
holen zu können.

Zum Punktſpiel der Frauen trat SG Gröbers gegen TV
Langenbogen nur mit ſieben Frauen an. Langenbogen
gewann mit 4:1 (2:1) Toren. VfL 96 Halle Frauen traten
gegen SV 98 ebenfalls unvollſtändig an; ſie ergänzten ſich

r Das intereſſant verlaufene Spiel gewann
5:4.

Otto Götzke, der Deutſche Meiſter im Bantamgewicht,
wird in Zukunft die Boxſtaffel der Kieler Kriegsmarine
verſtärken.

Der Sport am 5onnta

Aus den Fuſdallgaen
Jm Blixckfeld der fußballſportlichen Ereigniſſe, die fich

am Sonntag in der Reichshauptſtadt abſpielten, ſtanden
zwei Begegnungen in Potsdam und am Geſundbrunnen.
Die SpVg. 03 Potsdam unterlag vor 3000 Zuſchauern ziem
lich überraſchend dem LSV Berlin 3:6 (2:8), wobei aller
dings bemerkt werden muß, daß die Flieger über gutes
Spielermaterial verfügen, in Potsdam erſtmals den frühe
ren MannheimWaldhofer Mittelläufer Schneider einſetzen
konnten und von Sonntag zu Sonntag ſtärker werden. An
der „Plumpe“ nabm HerthaBSC den Kampf mit dem
Tabellendritten Lufthanſa Berlin mit einer völlig neuen
Mannſchaft auf, die ſogar auf einen ſo bewährten Spieler
wie Engelbert Koch verzichtete. Doch trotz aller Experimente
bot auch dieſe neue Löſung im Hinblick auf die Stürmer
frage keine Lichtblicke. Die beiden Tore erzielten in der
15. und 42. Minute Schneider bzw. Hahn, wobei die geg
neriſche Verteidigung allerdings behilflich war. Die Ta
bellenſpitze: 1. Hertha-BSC 12:4 Pkt., 2. Berlin SC 92 10:4
Punkte, 3. Lufthanſa 9:5 Pkt., 4. Potsdam 03 8:6 Punkte.

Dresdner SC wieder mit Schön und Dzur
Jn ſeinem letzten Spiel zur erſten Serie konnte der

Deutſche Meiſter wieder mit einer ſtärkeren Mannſchaft an
treten. in der u. a. auch Helmut Schön und Dzur als
Mittelläufer mitwirkten. So ſtand der Planitzer SC von
vornherein vor einer kaum lösbaren Aufgabe. Er wurde
dann auch im Oſtragehege vor 4000 Zuſchauern mit 7:1
(2:0) jederzeit ſicher geſchlagen. Die Tore für den DSC
erzielten Machate, Schön, Gundolf (alle 2) und Leibenecker,
während Planitz beim Stande von 4:0 durch ſeinen Halb
linken Dittes wenigſtens zum Ehrentor kam.

Auch Vienna ſchoß ſieben Tore
Das einzige Punktſpiel in. der FußballOberklaſſe von

DonauAlpenland führte am erſten Dezember Sonntag
Vienna und den FC Wien auf dem Wackerplatz in Meid
ling zuſamnten. Vor 7000 Zuſchauern errangen die „Döb
linger“ einen 7:2-Erfolg, obgleich der FC. Wien bei der
Pauſe noch mit 2:1 in Fübrung gelegen hatte. Erſt in
der letzten Viertelſtunde ſtellte der Pokalſieger ſeinen Sieg,
der in dieſer Höhe nicht ganz verdient war, ſicher. Jn die
Tore teilte ſich der geſamte Sturm.

Der Großkampf in Hamburg
Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen den beiden Ham

burger Großvereinen HSV und LSV innerhalb der Meiſter
gft hatte rund 8000 Zuſchauer zum „Rothenbaum“ ge

lockt; ſie wurden Zeugen eines überaus hart geführten
Punktkampfes, der ganz im Zeichen zweier ſtarker Hinter
mannſchaften ſtand. Die Flak-Kanoniere waren durch ein
billiges Selbſttor eines HSVVerteidigers vor der Pauſe 1:0
in Führung gekommen und ſtellten ihren Sieg erſt wenige
Minuten vor Schluß durch einen erfolgreichen Durchbruch
ihres Rechtsaußen Zahn ſicher, nachdem der HSV während
der ganzen zweiten Halbzeit dem 1:1 näher lag als die

LuftwaffenElf ihrem zweiten Tor. Die beſten Spieler
waren Münzenberg und Jüriſſen beim LSV, Janes und
Seeler beim HSV.

Schlechte Leiſtungen des 1. FC Nürnberg
Jm Kampf um die Fußballmeiſterſchaft des Gaues Nord

bayern erlitt der 1. FC Nürnberg durch ſein überraſchendes
1:1 (1:0), über das er auf eigenem Platze gegen den VfR
Schweinfurt nicht hinauskam, einen weiteren Punktverluſt
Der FC Bamberg dagegen kehrte aus Schweinfurt mit einem
4:2-Erfolg über die dortige KSG zurück und iſt in ſeiner
Tabellenführung ſicherer denn je. Der „Elub“ bot dies
mal eine ausgeſprochen ſchlechte Leiſtung und mußte froh
ein, wenigſtens noch einen Punkt gerettet zu haben. Er
kam auch nur durch einen Elfmeter, den Hettner verwan
delte;, in Führung, doch glückte den Raſenſpielern zehn
inuten vor Schluß der längſt verdiente Ausgleich.

Erſte Niederlage der Münchner „Löwen“
Vor 4000 Zuſchauern endete die Begegnung zwiſchen

8650 München und Jahn Regensburg mit einem über
raſchenden, allerdings etwas glücklichen 2:1 (0:Y-Erfolg der
Regensburger Schon kurz vor Beginn waren die „Löwen“
in Führung gekommen und die ganze erſte Spielzeit ſtand
deutlich im Zeiſten der Münchner. Nach dem Wechſel dreh
ten die Regensburger auf und ſchafften es tatſächlich, durch
Tore von Pregler und Peſahl den 1860ern die erſte Nieder
lage in dieſer Spielzeit beizubringen. Klarer Meiſterſchafts
favorit iſt nun erſt recht Bayern München, der am Sonn
tag 2:0 über TSV Pferſee gewann.

Punktverluſt für Offenbach und Saarbrücken
Nicht ganz programmgemäß kam in Heſſen-Naſſau das

toxloſe Unentſchieden des Gaumeiſters Kickers Offenbach
bei der kämpferiſch ſehr ſtarken Elf von Opel Rüſſelsheim.
Da zur gleichen Zeit der FC Hanau 93 den bisherigen
Tabellenführer SpVg. NeuJſenburg 5:0 (0:0) ſchlagen
konnte, ergibt ſich hier folgender Tabellenkopf. 1. Hanau 93
14:0 Pkt., 2. NeuJſenburg 13:3 Pkt., 3. Kickers Offenbach
11:3 Pkt., 4. Rotweiß Frankfurt 8:8 Pkt. In der Weſt
mark verſtand es die KSG Saarbrücken nicht, die Chance
zu nutzen, durch einen Sieg in Ludwigshafen die Spitze der
Tabellenführung zu übernehmen. Die Malſtatter kamen
über ein 22 (0:2) gegen die ſchneidige Tura nicht hinaus
und bleiben damit hinter VfR Frankenthal (13:5) bei 12:2
Punkten auf dem zweiten Platz.

Auch Schalke ſpielte unentſchieden
Auf dem kleinen Platz in Altenbögge wuchs der VfL im

Punktkampf gegen den Meiſter Schalke 04 über ſich ſelbſt
hinaus und erzwang vor 5000 Zuſchauern ein nicht unver
dientes 131 (1:0). Dabei kam Schalke erſt in der letzten
Viertelſtunde beſſer in Fahrt und ſieben Minuten vor
Schluß durch Winkler zum Ausgleich. Die Mannſchaft der
Knappen ſpielte mit Flotho: Dargaſchewski, Schweißfurt;
Kantbak, Tibulski, Megert; Winkler, Szepan, Hinz, Kuzorra
und Berg II.

Spott i Küree
Bann Merſeburg bisher Hockeybeſter im Gebiet. Die

Hockeymannſchaften der Banne 302* (Merſeburg) und 36
(Halle) kreuzten in Merſeburg die Schläger. Die Merſe
burger erwieſen ſich dabei als eingeſpielter, ſo daß ſie
einen 5:1Sieg erreichten und damit Gebietsbeſter der erſten
Runde wurden.

Von den Hockeyfeldern. Der deutſche Hockeymeiſter der
Männer, TV 57 Sachſenhauſen, beſchloß die Punktſpiele im
Gau HeſſenNaſſau mit einem 6:0 (5:0)-Sieg über den SC
Frankfurt 1880 und holte ſich damit gleichzeitig wieder die
Gaumeiſterſchaft. Sachſenhauſen iſt mit 18:2 Punkten Ein
tracht (147) ſowie Rotweiß und SC 1880 (beide 8:6) un
erreichbar geworden. Der VfB Leipzig hat bereits vor
Austragung des zweiten Endſpiels ſeinen Titel als ſächſi
ſcher Hockeymeiſter der Männer erfolgreich verteidigt. Sein
Endſpielgegner ASV Dresden. im erſten Entſcheidungsſpiel
2:0 beſiegt, hat auf die Austragung des Rückſpiels ver
zichtet.

Vierſtädtekampf der Schwimmer. Der in Weſermünde
ausgetragene Vierſtädtekampf im Schwimmen, nahm zwar
einen außerordentlich ſpannenden und kampfreichen Ver
lauf und erfüllte damit weſentlich ſeinen Zweck, litt aber
doch unter dem Fehlen der Kriegsmäarineſchwimmer, ſo daß

bei den Männern Hamburg mit 21 Punkten nur auf den
dritten Platz hinter Bremen (48) und Cuxhaven (32) vor
Weſermünde (20) kam. Bei den Frauen war jedoch Ham
burg mit Jnge Schmitz und allen guten Kräften mit 55 Pkt.
nicht zu ſchlagen. Bremen (30), Weſermünde (25) und Cux
haven (22) belegten die nächſten Plätze. 3

Dreimal Deutſchland Japan. Höhepunkt und Abſchluß
des zweitägigen OſtaſtenSportfeſtes im MeijiStadion
Tokios waren die drei deutſch japaniſchen Begegnungen im
Handball, Fußball und Hockey. Jm Fußball, waren die
Gaſtgeber hoch mit 10:2 (1:2) überlegen, und auch im Hockey
vermochten die deutſchen Gäſte nur eine ſchwache Elf zu
ſtellen, die mit 2:5 (1;3) die Ueberlegenheit der Japaner
anerkennen mußte. Einen ſehr ſpannenden Verlauf nahm
dann das Handballſpiel, das nach einer 8:7- Führung der
Japaner ſchließlich unentſchieden 11:11 ausging.

Sport der Jugend. Die HJ. Gebiete Sachſen und Pom
mern treten ſich mit ihren Schwerathleten am 12. Dezember
in Chemnitz gegenüber. Der Vergleichskampf umfaßt Rin
gen und Gewichtheben.

Luc van Dam, einer der beſten europäiſchen Mittel
gewichtsboxer, traf in Den Haag auf ſeinen Landsmann
Raadſchelders, der mehrfach zu Boden mußte, ſchließlich aber
dem holländiſchen Meiſter über zehn Runden nur nach
Punkten unterlag.

Faß al in Zahlen
BerlinMark Brandenburg: Hertha-BSC. Bufthanſa

2;0, Potsdam 08 8SV Berlin 3:6. Sachſen: DHresdner
SC Planitzer SC 7:1. SchleswigHolſtein: Kilia Kiel
u VfB Kiel 3:2. Hamburg: HSV 2SV Ham
urg 0:2, Eimsbütteler BC-01 St. GeorgSperber 3:6,

Victorig HermannigaKomet 8:2, Wilhelmsburg 09 gegen
Altona 93 0:5. Mecklenburg: TSG Roſtock Ludwigsluſt
3:3, Heinkel Roſtocker TSK 3:2, Arado Neubranden
burg 1:1. Heſſen-Naſſau: Opel Rüſſelsheim Kickers
Offenbach 0:0, Eintracht Frankfurt FSV Frankfurt 2:3,
Union Niederrad Rotweiß Frankfurt 1:1, Hanau 93
gegen VfL NeuJſenburg 5:0. Weſtmark: FV Metz geg.
KSG Ludwigshafen 3:2, Tura Ludwigshafen KSG
Saarbrücken 2:2, Boruſſia Neunkirchen Pioniere Speyer
3:3, Nordbayern: KSG Schweinfurt FE Bamberg
2:4, 1. FC Nürnberg VfR Schweinfurt 1:1, SpVg. Fürth
gegen WTSV Schweinfurt 4:0, Poſt-SG Nürnberg VfL
Nürnberg 2:2, RSG Weiden KSG Würzburg 3:3.
Donau Alpenland: F. Wien Vienna Wien 2-7, Rapid
Wien Floridsdorfer AC (FS.) 2:5. Elſaß: SC Schiltig
heim FC Mülhauſen 03, RSC Straßburg FC Kolmar 2:2. Niederſchleſien: DSV Schweidnitz Preußen
Altwaſſer 3:1, Waldenburg 09 VfB Glatz 2:2, Lüben
gegen Sprottau 7:1, STC Hirſchberg SV Hoyerswerda
3:0. Oſthannover: Cuxhavener SV. MSV Lüneburg
9:0. Weſtfalen: VfL Altenbögge Schalke 04 1:1.
Niederrhein: Gelbweiß Hamborn Fortung Düſſeldorf 2:1,
M. -Gladbach VfL Preußen Krefeld 4:1. Köln-Aachen:
Viktoria Köln SG Düren 99 1:7. Moſelland: Staffel
Oſt: RSG Betzdorf TusS Neuendorf 1:7, GermaniaMudersbach Eintracht Kreuznach 5:3. Staffel Weſt:
Moſelland Luxemburg Schwarzweiß Eſch 4:2, SV Düde
lingen Schwarzweiß Waſſerbillig 9:0, KSG Trier Stadt
Düdelingen 0:2. Baden: SV Waldhof KSG Walldorf
3:1, VfR Mannheim Käfertal 2:1, Feudenheim VfLNeckarau 1:1, Karlsruher F. FC Raſtatt 1:4, 1. FC
Pforzheim Mühlburg 1:2, KSG. Karlsruhe VfR
Pforzheim 1:7, Freiburger FC. SpVg. Wiehre 6:0, Frei
burg Kickers Haslach 10:1, SC. Freiburg FV Emmen
dingen 2:3. Südbayern: TSV 1860 München Jahn
Regensburg 1:2, LSP Straubing BC Augsburg (kampf
los für Straubing), TSG Augsburg FC Wacker München
1:4, MTV Jngolſtadt Schwaben Augsburg 3:1, TSV
Pferxſee Bayern München 0:2. BöhmenMähren,
Gruppe Böhmen: Pardubitz Stud.Komp. Prag 5:2, SG
Prag Königgrätz 9:1. Gruppe Mähren: MSV Brünn
gegen DSV Brünn 5:0, Beelcke Proßnitz MSV M.
Weißkirchen 4:2, MSV Kremſier MSV Wiſchau (FS.)
4 t. Sudetenland: Proſetitz Gablonz 4:2. Oſtpreu
en Königsberger STV Reichsbahn Königsberg 3:0.
Pommern: Stettiner Sportklub LSV Pütnitz 1:9, HSV
GroßBorn Viktoria Stolp (kampflos für Groß-Born),
Stolpmünde Preußen Köskin 5 Wartheland: SOW
VPoſen SGOP Litzmannſtadt 0:0. Württemberg: Sport
freunde Stuttgart Kickers Stuttgart 2:3, SV Göppingen
gegen SV Reutlingen 9:1, Union Böckingen SVP Feuer
bach 3:1. FV Zuffenhauſen VfB Stuttgart 4:3.

Auswahlſpiele: in Eſſen Eſſen Wuppertal 5:2, in
Danzig: Danzig Riga 3:6, in Hannover: Hannover geg.
Magdeburg 4:2, in Breslau: Gauauswahl gegen Breslauer
Stadtelf 2:6, in Kattowitz: Oberſchleſien RNordſlowakei 0:0.

Karlshorſt ſchloß ſeine Pforten. Berlin nahm am Sonn
tag in Karlshorſt Abſchied von der diesjährigen Galopp
rennzeit. Mittelpunkt des Programms war das Wuhlheide
Jagdrennen im Werte von 30000 Mark. Perpetua ſiegte
auf der 4000 Meter langen Strecke vor Lump. Beim Steher
Ausgleich über 3000 Meter gewann Unerreicht vor Pachulke,
e beim OertelHürdenrennen kam nur Operndiva ans

iel.

SG Berlin Herbſtmeiſter. Die SG Berlin ſicherte ſich mit
13:2 (6:7) Toren über den Tabellenletzten BT ungeſchlagen
die HandballHerbſtmeiſterſchaft in BerlinMark Branden
burg mit 18:0 Punkten und überſchritt gleichzeitig mit 111:33
die HunderterGrenze. Hohenſchönhauſen ſchlug RSG 8:0
(4:0), ATV war über SCC 7:4 (5:0) erfolgreich.

Die Türkei pflegt in den nächſten Wochen einen beſon
ders ſtarken Wettſpielverkehr mit rumäniſchen und bulgari
ſchen Vereinen. Den Auftakt bildet eine Gaſtſpielreiſe des
rumäniſchen Meiſters Rapid Bukareſt durch die Türkei, die
drei Spiele in Jſtanbul und eine vierte Begegnung für
Ankara vorſieht.

e

e e kamen neten

Halle (S.), Herderstx. 9.

Ehrenzeichen, fiel am 23. OKk-
tober 1943 auf einer Erkün-
dungsfahrt nach heldenhaftem
Kampf für seinen geliebtenPührer.

wehrkämpfen
fand.

a Nietlehen,
Hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen, 8uns die tieftraurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter, her-

liebevolle Vati seiner
beiden Kinder Manfred u. Sig-
rid. unser geliebt., guter Sohn

-Sturmbannführer und zensguter Gatte
Kommandeur d. Sicher- gende

heitspolizei und des SD.

kurz vor seinem 30. Geburtstag
im Osten bei We schweven Ab-

en

Teuchern. KAUVFGESVUCHE
Korhbkinderwagen, guterhalt., mit

Gummibereif. u. Riemenfed., sof.
od. spät. gesucht. Angebote
unter KI 5830 an die ANZ oder
fernmündlich Amt Halle, Ruf
Nr. 7596, Apparat Nr. 256.

er reihte

der treusor-

Wilhelm Mulde Scehwiegersohn. e e VERKAUFEInhaber des K. 2, Infanterie- Serneren Oukel, de a Da -Sportstiefel, br., guterh., 15,
sturmabzeichens, Ostmedaille, Schlittschuhe, güuterhalt., 15,KVK. 2 m. Schwertern u. and. Kurt Hüllner Magdeburger Str. 9 b.

Schaukelpferd 15, W 4968 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Kind. -Dreirad 15, elektr. Koch-

Heldentod

In vtolzer Trauer: IIse Mulde In, ftefstem Heraeleid:. Eiesbeth Jatte, guterb., 20, geg. elektr.5 Hüutiner geb. Planert, Manfred en s Swlagtene h a Sike en. eeidse i Weg rater 1 l tuhl 10, Fußboden-h ne bitte ich alle Anvorwandten e geh W s ne K. -Klappstühlchen 10, Schaukel-

unser allerbester Vati, geliebt
Sohn u. Bruder. guter Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel, zusprechen.
der Kaufmann

Halle (S.), Dölauer Str. 20.

beim Hinscheiden
leben Mannes Wällyist. es mir vur auf

J Der r Rebtor Bioet- Für die Beweise
Teilnahme

Mein liebster Mann und meines
immer froher Lebenskamerad, Augustin

diesem Wege möglieh,
meinen herzlichsten Dank aus-

Witwe Margarete
Augustin geb. Kahle.

hahn 5, geg. Puppenstube od.
anderes Spielzeug. Angeb. unt.
W 4551 an ANZ.

Kinderstrickkleid, rot, 18.--, für
6-—7jähr. Mädchen geg. Puppen-
sportwagen od. gr. Puppe. An-
geb. unt. KI 11225 an MNZ.

Kinderschaukel (Naether) 5, br.
Kletterw. T. 12--14jähr. Mädch.

herzlicher

allen

Wilhelm Schwarz
P s 12. 03 A 23. 11. 43
Leutnant d. Sch. d. Res., starb
in treuer Ptflichterküllung und
mit festem Gottvertrauen im
Osten für sein Vaterland den
Heldentod. Sein Leben war nur
Liebe u. Sorge für die Seinen

Für die vielen
und

Entsechlafenen,

Halle (S.), Merseburger Stw. 56.

liebevoller
beim Heimgange unserer teuren

Brenzke geb. Kunth, davkenwir herzlichst. Im Namen aller
Hinterbliebenen-

unterw. Ang. KI 11241 MNZ.
Kinderschuhe, br. (27), 8, gegen

Gr. 30. Ang. W 4583 an MNZ.
Kn. Stiefel (36) 18,--, Da Schuhe

(36) 10, Perlhandtasche (Hand-

Beweise herzl.
Anteilnahme

Frau Prieda arbeit) 18, geg. Wintermant.
od. Pelzmant. Zahle zu. Angeb.unt. KI 11244 an MNZ.

Max Brenzke. J Kinderspielwagen, 70 em lang,
18, geg. Gasbackwunder, Heiz-In großem Herzeleid im Namen

aller Trauernden: SElisahbeth
Schwarz geb. Seidel. Frieder,
Lieselotte und Jörg sowie sein
Mütterlein Wilhelmine Schwarz.

Halle (S.), im Dezember 43.
Hür die vielen wohltuengen u.
aufrichtigen Beweise herzlich.
Anteilnahme beim Hinscheiden

ofen, 1000 W. 25. PFeldbett20, gegen Da. Stiefel (37/39).
Ang. unt. W 4561 an MNZ.

Kindersportwagen (Korb), guterh.,
25, geg. nur guterh. Puppen-

w pür dieHaſſe-S., Beesener Str. 258. Beweise
Pür die aufrichtigen Beweise

überaus
inniger

beim Tode meines lieben, un-

gleich.) Angeb. Kl 5843 MNZ.
Kinderw. (Naethber), tadell., 40.

geg. el. Eisenbahn m. Schienen
od. D. Langstiefel (39), Wertaus-

zahlreichen
Teilnahme

Gerbard Sela, entgegengebracht
wurden danken wir aufs herz
lichste. Familie Walter Sela.

Dank. August

für die vielen Beweise aufrich-

lieben, herzensguten Frau und
unserer treusorgenden Antter
zuteilwurden, unseren innigsten

Halle, Merseburger Str. 34 Bewegten Herzens
Pür die vielen Beweise herzl. t i
Teilnahme, die uns beim Hel tiger Teilnahme,
dentod unseres lieben, un ver
geß lichen Sohnes, des Gefr.

allen Angehörigen.

herzlicher Teilnahme, die uns vergeßlichen Mannes und lieb- n sbeim Heimgange meiner lieben sten Vatis, Walter Guth, spre- gleich Kinderschuhe (24—28) je
Tochter Irmgard zugegangen chen wir hiermit allen unseren 3, bis 5, geg. stab. Roller.
sind, möchten wir allen auf tiefempfundenen Dank aus. Angebote M 3759 MNZ.diesem Wege unseren herz- Else Guth nebst Kindern im J Kinderwagen, elfenb., guterhb.. mit
lichen Dank aussprechen. Im Namen aller Angehörigen. Gummibereifg. u. Matr., 30
Namen allen Angehörigen: geg. mod. Puppenwagen. Ang.Ww. Helene Simon Müllerdorf b. Zappendorkf, unt. M 3724 an AMNZ.

im November 1943. Kinderwagen mit Matr., guterh.,
50, geg. gute Schreibmaschinegesucht. Wertausgleich. Angeb.
unt. W 4642 an MNZ.

Kleid (schwarz- weiße Seide) 35,
gegen Aktentasche. Angeb. unt.
M 3745 an MNZ

Kletterweste 10,
Stxickjacke, mittelgr.
Il 5828 an MNZ.

sagen wir
die meiner

egen Herren-Pöschke nebst
Angebote

wenig getr. 14, geg. D.-Trikot-

Kletterweste 3, geg. Schulranzen
Angebote W. 4694 MNZ. VERANSTALTUNGEN Vor KSSILOUVNGSWER K

Kletterweste (42) 12, Sportschuhe
(36) 12, gegen Puppenwagen.
Geseninsstraße 15 III.

Kn.-Mantel, 10--14 J., 20. geg.
Spielzeug u. Matrosenbluse, 1
Schlosseranzug (50) 30, gegen
Wollkleid o. Puppenwag. Zahble
auch zu. Ang. KlI 11231 MNZ.Knabenrad 35, Geige m. Kasten
u. Notenst. 40, geg. mod. Pup-
pen wagen u, Zelluloid- od. unzer-

Stadttheater

erbeten-

Kn. Stiefel (32) 5, geg. HRose od.
Anzug f. 12jähr. Jungen. Zahlezu. Ang. unt, W 4526 an MNZ.

Konfirmandenanzug 45. gegen
Wäsche. Angeb. KI 5860 MNZ.

Konfirmandenanzug, sehr gut erh.,

u.

Kuchenhbrett 8, suche Rucksack.
Ang. unt. W 4557 an MANZ.

Küchenherd, weiß, guterh. 75.
ges. Staubsauger. Angebote Ri

2.00. 4.45.

Märklin-Baukästen, Minex 03, m.
Motor 25, Flugzeugbaukasten
Nr. 1152, 20. Luftgewehr mit
Kugeln und Zubeh., 30. Suche
guterh. Radio oder Phofo. An-geb. unt. W 4582 an MNZ.

Mäaärklin, Minex 03., m. Motor 25,
Flugzeugbaukasten Nr. 1152
20, Luftgewehr m. Munition
und Zubehör, 30. geg. elektr.Märklin-Fisenbahn, Sp. 0, Trieb-
Wagen o. D-Zug, elektr. m. Wei-

CT. Gr.

CT.

risch
Meisterwerk

Ang. unt. W 4695 an ANZ.

Heute
bis 19 Uhr, „MaskeGr. Operette von Fred Raymond.
Zahlung d. II. Stammkartenrate

Kassenstunden
StammkKartenkasse (Universitäts-
ring 24) werktags von 9--12 Uhr
und von 16--18 estundem der Billettkasse täglich
von 9--12.30 Vhr und von 15 Uhr
bis zum Beginn der Vorstellung.

donnerstags, freitags, sonn abends
sonntags um 14 Uhr. Vorver-

Kauf tägl. von 10--12.30 u. 14.30
bis 19.80 Uhr an denKassen sowie an d. Vorverkaufs-
Kasse Delitzscher Str. 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30-17.30

Taägl. drei Vorstellungen: 11.30.
Vorverkauf ab 9.30

ununterbrochen
Ufa, Ritterhaus, „lieheskomägie,“

Vorverk ab 9.30 ununterbrochen
Ulrichstraße 51.

Der Senſorchef.“
Jl nieht zugel. 11.00. 2.15, 4.45.
Vorverkauf 10.15--12.00 Uhr.

Große Ulrichstraße 51.morgen, Dienstag! Vin künstls-
einzigartiger

der Tobis!
phonie eines Lebens,“ Ein groß-
artiges und mensechlich

letzter Tag!

Tiere sprechen mit uns Licht-
bildervortrag V. Dr. Schwidetzky,
Leipzig. Montag 6. Dez., 18 Ubr,
Haus an der Moritzbarg. Karten
L RM. Vorverkauf: VBSt.,GKeiststrabße 70. Roter Turm,
E. Stock, Universitätsring.

Sprachenschule
An alle Teilnehmer der Sprachen-

schule! Ab sofort müssen alle
Lehrgänge der Sprachenschuſe

Montag, 16
in Blau“.

der

Uhr. Kassen-

Weh e Angebote unter e e Tägtieh 17 v bis auf weiteres ausfallen
7 S Allerlei! Außerdem das vollee e W M Programm auch mittwochs. KRAFT DURCH FREUDE

Theaterring. Donnerstag, 9. De-
zember Beginn vorverlegt auf17.00 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Sechster Meisterabend,Kammermusikabend Prihoda-
Trio, Brabms: Klaviertrio ermoll

Theater

(1.70), 75, geg. guterh. Herren Pure tn hr, jeweils 7 Tage Voraus. op. 101, DPyorak: Dumky-Trioewenhahn e e Karten voch vorhanden. W II. Schubert. Trio39. 10. geg. Straßenschuhe Ufa, Alte Promenade. „Getfehter ehe Wert Preitag, 10. De-
(36). Ang. Ri 3300 an MNZ. Schatz.“ Jgdl. nicht zugelassen. ar 730 n Tor verlegtu Thalia- Theater.Siebenter Meisterahend. Wiener

Kammertanzgruppe. Ohoreo-
graphie: Prof. T. Wojtek., Prof-
G. Wiesenthal u. Prof. R. Raab.3340. MNZ. Fall. nieht zugel. Täglieh drei Am Nügel: StLangstiefel (42). 25, geg. Da. Porstellungen: 11.30, 2.90, 4.45. hre Delten e

Stiefel (37). Ang. Z 2128 ANZ. Vorvyerk, ab 9.30 un unterbrochen. weit Jeisterabende sind in den
andoline mit Schule 20,--, Klet- Ufa, Riebeckplatz. Die Wirtin] KdP.-Vorverkaufsstellen Große
e kür Aädehen, hr.. gute Zum Weißen Höss' Jgal. über Drichstraße 26 und Merseburger

n e e gegen L Tepvich. 14 -ugelassen, Täglich drei Straße 6, sowie bet Stock undt. Wertausgl. Ang. Z 22280 N. Vorstellungen 11.30, 2.00. 4.45. Verkehbrsverein Roter Turm zu
haben. Karten zu ermäbigten
Preisen f. Theaterringteilnehmer
werd. nur verkauft Merseburger
Straße 6 u. Gr. Tlrichstraße 26.
Spoertprogramm für qie Woche
vom 6. bis 12. Dezember 1943.

Rejehssnortabzeichen-Kursus und
Gymnastik u. Spiele für Männer
und Frauen: Montag, 19--20.30
Ubr, Moritzburg.

Gymnastik und Spiele für Frauen

Heute

Ab

Film, ein
„Sym

tief be-unseres lieben Sohnes, Pg. 8 e 7 sHalie (S.), Gust. -Nachtigal- e Lhem., wagen. Reimann, Vorckstr. 9. hen u. Sehſenen. Angeb. unter egendes Thema hat in diesem Moritzburg): Montag 19--20 Uhr.Sie G s e en en Kindersportwagen, guterh.. 30 W 4581 an MNZ. biid- und mustksymphonisehen e 9--10 Uhr. Donnerstagü i jolen B ise herzl lichen Dank. Dr. K. R. Lange gegen mod. PDamenstrickjacke. Modelldampfmaschine, gr. f. Kind. Kunstwerk seine reiſe Form ge- 920 Uhr.n en de e und Angebörige Angebote Z. 2202 MNZ. 35. geg. Armbanänhr od. funden und wird. Millionen zum Schwimmen (Stadtbach: Dienstage W e n ohne Kindersportwagen, guterh., 25, Akkordeon. Zable zu. Ang. u. Erlebnis werden. Hauptrollen: 20--21 Uhr Rettungssehwimmen77 a Waters! t e u pel ſaſſe (S.), Conradstr. 20 mit Cummibereifung, geg. gut-] Ri 3342 an MANZ. Henny Porten, Gisela Dhien, u. Vorbereitung für das Reichs
Ines n An nen li n a 4. Dezember 1943. erh. Puppen wagen mit Puppe. Modeiſhut, gr., sieg., bdr., 30, Harry Bsur. KHarald Paulsen, Sportabzeichen für Männer under r e e Zahle zu. Fr. C. Huma, Senrap- geg. bri, Veiour-Sporthut. An Aſert Wlorath. Gust. Waldan. Trauen. Bonnerstas 20-2 i hrNamen aller h r. Für die Uebevolie Teilnahme ſan. Kirehpvers 2i Gfanst. Segur.) ruft 29244. Musikal Gestaltung: VNorbert Sehwimmen für Anfänger und
hanna Hampel und Tochter. und das herzliche Gedenven I Kindersportwagen, guferh.. 30. Nähmaschine 100 geg. Fuchs- Sehultze. Es spielen d. Dresdener RKortgeschrittene (Männer nnd

ne rn 7 e Heiwgange meines nen e e peilz oder Hamenrad. Kroseh, S ng van oh on 19. hred e ierreſadg Na mit Matr. Zahle zu. Ang. unt. Sr. raße 67. empen. s singen die Wiener n. Täg SVür die vielen Beweise herzl. Vaters, des Postsekretärs Max Z 2130 an AN7. s pagdelneet, S Sithe STolinxeartos Sängerknaben, Deal. nieht 2ug. enriettenstraße 26.
i e i xö ir allen nur Kinderwagen NMatr. uterh. t t 11.00. 2.10, 4.45. Vorv. 10.15--12. Niu-Jitsu fällt bis Anfang Januare e v h n ne e er dere reren herz 25. e Knav ſetrag ger er et z r. Sen v Gr. Steinstraße 2728 ausseres lieben Kindes und Enkel- en 5. e. oder geg. Teiea. ng. S an In Scheupurg, Gr. Steinstrage 28. 8. akindes Lisa sagen wir allen lichsten Dank aussprechen. Knabenskier. Ang. Z 2124 MNZ. 7eigen-Dankhoff. Schwetschke- Hrstanfführungi „Unsiehthare e e 15.30 bis

nur auf diesem Wege unseren Serta Conrad und Kinder. Kinderwagen (Gummibereif.), wenig efraße 1 Cotton, Jegal, nieht 2ugelagsen en en e (36herzlichen Dank. Rudolf Köpke gebr. 50. geg. Damenrad Bubi- Pelzjacke, weiß. m. Kappze. 230. 11.00. 2100. 4.45. Vorverkauf ab 30 7 30 h Tee esu. Frau Gerda geb. Weiekert. Nietſoben, Ad. Hitler-Str. 8. rad oder Rodelschlitten. (Aus- geg. mod. Küche Zable zu. 10130 Vnr durehgehend. b 10 Jahre Mittwoch i9. bis
Pelzkappe, mod. 24, geg. eleg.Silberschahe (389). Angeb. unter

W 4480 an MNZ.
Pelzmantel, imit., I Ig. (44). 40,

snehe Kleid m. l. Arm (44) od.
Strickjachke (44). Schuhe (38).
Ang. unt. W. 4693 an MNTZ.

Photo 20, geg. Kleiderschrank
mit Wäschefach. V. Brge, Wet-
tin (8.). Aschenberg 272.Photo (69) Comp. 1:4.5. m. Leder-
tasche. 75. geg. H. -Reitstiefel
(42743). H.-Armbandubr, Silber.
35. geg. gute Reithose. Angeb
unt. W 4562 an ANT.

Photo 120. (Kodak., 12 m.Filmkassette (5)9) geg. Volks-
empfänger. Ammendorf, Milch-straße 105 p.

Plätte, elektr. 15.-- geg. Puppe
Wertausgleich. Ruf 387 57.

Ringtheater, Waisenhausring. „Der
Hochtourist.“ Jgdl. unter 18 J.nicht zugel. Neue Anfangszeiten,
Täglich 3 Vorstellungen: 10.30,
2.00. 4.30 Uhr.

Capitol, Lauchstäsdter Straße Ia.
Heute vormittag 11.00 Vhr: „Der
Jäger vom Fall. Nachm. 2.090
u. 4.45 Uhr: „Meine Freundin
Josenhine“., Jedl. nicht zugelass.

Oli, Steinweg 12. Heute letzterTag. 2.30 u. 4.45 Uhr: „Kinder-
arzt Dr. Engel.“ Kinder ab 6 J.
haben in Begleitung Erw. Zutr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Ein
Walzer mit Dir.“ Beginn 2.30 u5.00. Jedl. über 14 9. zugelass.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag. „Paracelsus.“ Jugendl. ab
14 Jahre zugel. Beginn 4.50 Uhr.
Kassenöffnung- 4.00 Uhr.

16 Uhr Freiimfelder Schule. Frei-
tag 15.45-—-16.45 Uhr Talamtschule
(3—65. nur in Begl. Erwachs.17--18 Uhr Talamtschule (6 bis
10 Jahre).

TIERMARKT
Junge Ziege u. 1 Riesenschsecken-

Häsin zu kaufen gesucht. Hans-
Gerd Schulze. Bennstedt b. Halle.
Friedrichstraße 14.

VERLOREN GEFUNDEN
Lederhandschuhe, brann. gefüttert,

am 1. 12. 43 auf der Vahrt Halle-
Vilenburg, ab Halle 4.26 Uhr.verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Völkl, Halle, Jäger-
platz 38.
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